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Aus der Redaktion

lVenn diese Ausgabe dcs .Sportfeschcr, Dir, lieber
Leser, vorgclegt $.ird, gchiiren die Ferienmonate der
Vergangenhcit an. Es gäbe vicl über manches {rohe
Erlebnis am Wasser zu betichten. Gelungene Bildcr
könnten Aufnahme {inden, um noch einmal an diese
oder jcnc Stimmung anr lluß zu erinncrn.

Leider zr{ingen uns die l,'nstände, uns kurz zu be-
sen und uns nur auf das Wcseniliche zu bescluänken.
Das liegL nicht r:inmal am Nlalrgel an ZciL und StoII
oder sogar an Papierknappheil, sonCern viclmchr a:r

der Begrenzung der zur Vcrfügung stehcndcu linan-
ziellcn \'litlcl.

Unserc Kongreßdelegi?rtcrr rvissen, daß dic in jedem

Jahr vorgclcgt Bilanz cine sechsstelligc Zahl Iür die
Druckcrkoslcn unserer Schrifr aufweist. I)ieser Posten
kann auch ir Zukunft nur unwescntlich crhiiht rvcrdan,
Weil auch dic administrativen flnkosten gedeckt rver,
tlcn müsscn.

Gerviß, etwa die I-Iälftc der Druckerkostcn werden
durch dic Änzeigen gcdcckL. Dcr andcrc l'cil muß aus

dcn Einnahnrcn dcr Verbandslolterie oder sogar von derr

llciträgcr gcdeckt ü'erden.

Die Redaklion lvar inrnrcr beslrebl, ein abrrechslungs-
rcichcs IIcft lorzulcgcn. \:on anfänglich 24 Seiren

konntcn in dcn leLzlen Monaten AusgabeD ron 23,32
und sogar von 36 SciLen gedruckl u,crdon

Dic l:iillc dcs vorgele8len Bild- und 'le\tn1aierials

ninrnrL slöndig zu. Inrmcr $ieCer mullte dies:r oder
jcner Ärtikcl gckürz1 odcr sogar zurückg:stellt rverden.

Sichcr habcn unsere l,eser und MitarbeiLcr \rerstänclnis

hierfür gchabi

Diesc Z,cjlcn gelten eincr sicherlich gut8cnreint:n Kri-
tik, dic man oft hören nuß und die ct$'a so Ia tet, .el
äss nötl gcnuch dran.' Iind dabei rvärcrr tlie Ver-
antlvortlichcn gern berciL, jeden Monat ciD umfang-
reichcrcs Ilefi vorzulegen. Dcnn, wie bcrcils oben er-
$'ähnt, an SLoff fehlt es nicht. Und duch nicht an
guiem Willcn. Leider nruli sich auch dic ltedaktion



Die Grenze an Mosel und Sauer
Es ist nicht sclbstvcrständlich, wenn die Bäche und Flüsse die Crenzen eincs

Landes bilden. Die ljistoriker meinen nämlich, daß es sich sowohl diesseits als auclr
jenseils eines Flusses um ein und dieselbe Landschaft handelt. Um eine Landscha{t
nrit denselb€n Charakterzügen, mit einer analogen Geschichte und mit denselben
Sorgen und Nöten.

Zt Zeiten Maria Theresias und Josephs des II. rvar beispiclsweise das ganze rechte
Moselufer, bis auf z*'ei unbedeutende Ausnahmen. luxcmburgisches Cebiet. Der Probslei
Grcvenmacher gehörte damals das rechte Mosclufer an. Die IJerrschaft Berburgs be-
grift die Landschaft um Mertert, Wasserbillig und Oberbillig. Dem damaligen "d6-
partement des forels' gehörten dic Oitschaften Fellerich. Igel, Liersberg, Temmels,
Nillel, Wincheringen us\\,. an. Der KanLon Remich dehnte sich weit bis in das heutige
dcutschc Gebiet aus. Die Landesgrenze verlief bci Merzkirchen, nur wenige Kilometer
von Saarburg entfernt.

Das war im I8. Tahrhunderi.
Nach dem lViencr Kongreß änderten die Crenzverhältnisse. Der Grenzvertrag von

Äachen, der am 26. Juni 1816 zrvischen dem König der Niederlande und dem König
Yon Preußen abgeschlossen wurde, regelte die noch offenen Fragen. Im Artikel 27
dieses Vertrages wurdc darau{ hingerviescu, daß alle Bäche, Ilüsse und Ströme, die
dic Crenze bilden, den b-^iden Anliegerstaaten geneinsam gehörcn. Jcdes Land wurde
verp{lichtet, die auf seiner Seiie gelegenen fJfer zu unterhalten. Eine Anderung im
\Arasserlaul darf nur nach vorheriger Genehmigung der beiden Ländcr erfolgen. .L.r
pechc sera commune...', hcißt es dann \4,iirtlich. Vorges€hen war nuch das Selzen von
Grerrzpfählen aus Eichcnholz. Diese wurden im Jahre 1830 durch St€inmärken erseLzi.

Dic Crenze an Nlcsel und Sauer verläufi nicht durch die Flußmiite. Das möchten
wjr an dieser Slelle besond?rs hervorheben. Bisher gab es fast nil Schwierigkeiten in
clcr Auslegung der Crenzverträge. Beim BAu dcs Moselkanals tvurden alle Problemc
auf Bütigem Wege gcrcgelt. Nur einmal rvurde nach l8l6 auf einc Zuständigkeits-
s:rciterei hinge\ficsen, die am 17. Iuni 187.1 r'on dern Tribunal in Luxernburg ge-
rcgeli wurdc. Bci der Bcschlagnahmung auf der Grenzmoscl rvurde Bcsagt, daß der
Angeklagtc sich nicht der Juxemburgischcn JLrrisdiklion entziehen könnte, weil die Be-
schlagnahmung auI der Gemarkung der Cemeinde Remjch erfolgl sci.

lm lahre 1939 schlug die damalige llcichsrcgierung vor, den Chnrakter des Kon-
dolriniums für die Crenzflüsse aufzuheben. Dann kam der 2. lVcltkricg, während dem
clic lvlosel und Sauer vom Okkupanlen als Binnengcrvässer angesehen rvurde.

Auch die Fischerei, unJ das interessiert uns im Rahmen dieser l(ubrik, ist durch
internalionale Vcrträgc Beregelt. Das Recht zur Ausübung der Fischerei in den deutsch-
luxenburgischen Grenzgel'ässer, die nicht schiff- und floßbar sind (Our), gehört den
Anslöf9er. In den sclriff' und floßbaren Cen'ässern (Mosel und Sauer), sleht den beiden
Anliegerstaaten dieses Recht gemeinsam zu. Die Fischerei darl von den Angehdrigen
bcider Staatgn auf der ganzen Flußbreite ausgeübt werden. Ein lokalcs Fischereiverbot.
wio das in Wasserbillig noch augenblicklich der Fall ist, kann ohnc Einwilligung der
belden Staäten nichi ausgesprochcn $.erden.

Dic ermächtiglen Beamten b.-ider Staatcn haben das Recht. die Fischereikontrolle
&uszuüben. Der erslen Aufforderung zum Anlegen mit dem Nachen muß Folge ge-
lcistet $'erden. Die Beamten müssen als solche durch Uniform oder Abzeichen
zu erkennen sein.

Wir kommen in diesem Zusammenhang nicht daran vorbei, ein Wort über die
.Outslaach' zu verlieren. Gemäß dem Perler Urteil von 1961 steht dieser Wassetorm
unler gemeinsamer Oberhoheit des Großherzogtums und dcr Bundesrepublik. Eine ge-
genteilige Annahme Iäßt der Vertragstext von 1816 nicht zu.

An der {ranzösisch-luxemburgischen Mosel bei Scheng€[ lieSen die Verhältnisse
6nders. Dort verlduft die Grenze in der Flußmitte. Der Fischfang darf von den Staats-
ongehörigen der beideo Länder in der ihnen zuSekehrten Seite aus8eübt werden. Diese
Ilegelung erfolgte durch den .Procös de d6limitation' zwischen den beiden Ländern

jotbä
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Arny Thomma
Landesmeister 1968

Am l. Septembcr wurde zwischen Ahn und Machtum sowie zwischen Ehncn und
I'Iültcrmühle dos Finale dcr diesjährigen Landesrneisterschafi eusgetragen. Nach dcm
spordichen Erfolg der beiden crsten Durchgänge vor Wochen konntc auch von dicser
lv'lanifeslation behauptet werden, daß sie einmal nlehr bestätigte, daß dem Kompeti-
tionsfischen immer mehr Reizc abzugelvinnen sind. Die Einteilung in Divisionen ist
cin lobenswertes Novum.

Arny Thomma (Kirchberg) konnte cinmal mehr als .champion national' vor-
gestellt werden. flns hat ganz bcsond':rs das Abschnciden unserer Weltmeisterscha{ts-
teilnchmer interessiert. Sie klassierien sich u'ie folgt: Thomma Arny lvurde Landes,
nreister, Brrnbaunr Nic figuriert an 4. Stelle, Fetler Jean an 20. und Michel Frdnz als
crsLcr Ersatz an 31. Stelle. Olter Jean und Leick Guy konnten sich nicht in de! ersten
Division behaupt€n.

In der II. Division klassicrte sich Roger Meyer {Hollericb an erster Stell€.
S5 leilnehmer konnten die diesjähri8e Meisterschaft beenden. Das Klassement lautet:

I. Division, l Thomma Arny 33 Punkte;2. Drucker Henri 37;3. Birden l-lub.
38; 4. Birnbaum Nic 49; 5. Dostert Jos 53; 6. Pundel Lucien 55; 7. Ilengen Werncr 55;
8- Lambert Ch. 56; 9. Beckeoc Fl. 59; 10. Iungbluth Picrre 66; 11. Grethen Math. 67;
12. Juckcn Fern. 83; 13. Reutcr Pierre l00J 14. Reut€r Marco 100; 15. Kongs Luc. 105;
16, Ney lean 107; 17. Halsdorf Renö 108; 18. Bour' I. P. ll0; I9. Bentz Alph. 111;
20. Fctler Jean ll5; 21. Oberweis Roby ll9; 22. Ilengel Norbert ll9; 23. Dccker
Andr6 l2l; 24. Sunnen Erny 123; 25. Gotting Guillaume 135; 26. Hamen Ro8er 141;
27. Carnera Jean I48; 28. Lsmbert Ady 150; 29. Kleinbauer .los 157; 30. Luckas
Johny 163; 31. Nlichel Franz 766; 32. Thommes Aly 168; 33. Arendt Erny l8t;
34, Nilles Alb. 184; 35. Wilb€lny Alph. 189; 36. Robinet Pierre 197; 37. Franssens
I. P. 2ll, 38. Schumacher I.22lt 39. Thoss J. Paul 233; 40. BoussonS J.2,14 trunkl".

IL Division, l Meyer Roger 116 Punkte; 2. Poth Ren6 128; 3. Thill Lucien 136;
4. Kinnen Jean 156; 5. Brittner AL 159; 6. Oster Raoul l7l; 7. IJoffman Marccl 187;
8. Blum Bernard l9l; 9. Thiry Eugöne l9.t; 10. Ries Eugöne 196; ll, Schneider F.201;
12. Ilctler Edmond 202; 13. Otter lean 204t 74. Entringer Löon 205; 15. Toussaint ll,209r
16. Konter Alph. 2ll; 17. Jucken Paul 212; 18. Britz Arsöne 213; 19. Konz Jim
219; 20. Spina Jos 220 Punkte.

Die Proklamation des Landesmeisters und der Sieger erfolgte in der Genosscn-
schaftskcllerei. Verbandspräsident Zurn erinnerte in seiner Begrüßungsdnsprachc an die
tragischen Ereignisse in der Tschecheslowakei, die uns Angler besondets berührcn,
weil wir seit Jahren sehr enge Verbindungcn mit dem Bruderverband in der CSSR
unterhalten. Der Präsident hof{t, daß diese gute und nützliche Zusammenarbeit auch
in Zukunlt möglich sein wird.

Dann rvurden die Angler von Herrn Feidt, Kellereipräsident, und Aly Duhr, Bür-
germeister, herzlich begrüßt.

Von der diesjdhrigen Meisterschaft darf gesagt werden, daß sie sowohl ein sport-
licher als auch ein organisatorischer Erlolg war. iolb€

Auch deln Glultlokal
wird. im nädrslen "Sporliesdrep inserieren - Preis pro Zeile:60 Franken
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Der Fliegenkult Von lules Rind[isbachet

Jede Anglersaison lockt neue lünger Petd in die edle Zun{t der schlanken Certe.
Zunr Teil ist es die Angelfischer-Literätur. die sie zum Erwerb einer Fliegenrute reizt,
oder aber die schöne Beute ihrer anglerisch versierten Bekanntcn und Freunde. Gedruckt
odcr mündlich v.ernehmen sie au{regende Fluganglererlebnisse und staunen dabei über
die exquisiten Namen der gefiederten Köder.

Dic klassischen und alichrwürdigen Fliegenmust€r wie etwa "Red Spinner,, "WhiteMoth, oder *Marchbrown" sind meist daran schuld, daß ein Anfänger das Fischerei-
artikel8eschäft mii Hemmungen betritt.

Die meist€n Fachbücher schrciben gewisse Muster lür diesen oder ienen Monat vor.
und der arme Neuling ist daran, sich mit einer Riesenschachtel. die einige Dutzend
Fiicher beinhaltet, abzufinden. Ubersetzt man indessen die blumigen englischen Namen
irs Deutsche, 1önt €s meist nicht mehr so vornehm. Da sind zum Beispiel die KuhmisF
lliegc oder die farnkrautfliege. BeiJe lippen auI eineo gewj'sen ilerkunltsort. Ob
indessen diese Fliegen nur in der Nähe von "Chuepfläden, oder farnbewachsenen
Waldrändern erlolgreich sind, ist nirgends zu lesen.

Die englische Schule

Dic cnglischen Angler sind die eigentlichen Pioniere der Fliegen{ischerei.
Dies erklärt auch, rvarum die alten Fliegenmuster aus ihter Sprache übernommen wur-
den. lährlich rvurde das ursprüngliche Fliegensortiment durch neue Modelle erweitert,
und so stieg dasselbe zahlenmäßig ins Unermeßliche.

Nicht weniSe Bastler und Fliegenbinder waren schließlich in die Herstellung
weiterer Fliegenmuster so verliebt, daß sie darob sogar das Angeln vergaßen. Sie ver-
suchien dabei, die neLürllchen Vorbilder möglichst exakt nachzuahmen. und viele dieser
Schöpfungen eigneten sich schließlich weit eher für eine entomologische Sammlung

Ein Fliegensottiffient, das zufi Bestreiten einel ForcIlen- odet
Aeschensaison meht als gefiügt- ln dieser Auswahl sind Tages"

und Abendfliegen inbeüiffen (slehe Tex,
1. Bisible, 2. Strcamer, 3. Tups. 4. 5. Hechel-
flieqe mit Flügeln aus Hechelllbern. t Korleleib,
7. Naßflie'e, 8. Nymphe, 9. Aeschen 10, Weil|-

Iiche HechelJliege
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ols zum Fischen. Daß sich einige Musler kaum vooeinander unterscheiden, schien si€
nicht zu stören. Siellen wir zum Beispiel eine .Green Sedge,. eine ,Greenwell's Glory,
uncl eine .Fern Fly' 1"5"n" tru,rd"r, kann sicher nur der Bastler, ganz sicher aber
nicht die Forelle deo Unlerschied herausfinden.

Ahnlich liegt der Fall bei den Modellen .Governor', .Wasp Fly' und .Bee Fly,,
die alle mehr oder weniger Bienen- oder Wespenarlen imiti€ren. Daß indessen der
Umriß einer künstlichen Fliege ihrer Hecheln und des Hakens wegen nie genau dem
natürlichen Insekt gleichen kann, leuchtet sicher iedem ein. Bei der natürlichen, auf
dem Wasser abwärts reitenden Eintagsfliege berühren nur die sechs zarten Beine und
ein Teil des Körpers die Wasseroberfläche, Bei den kürxtlichen Fliegen dutchstechen
schon die Hecheln die "Wasserhaut,, vom Haken gsnz zu schweigen. Aus diesem
Grunde wird auch die beste Imitation immer nur einen Versuch der Nachahmune
darslellen.

Ein großes, reich assortiertes Fliegenso iment ist daher mehr Liebhaberei ols
Not$'endigkeit. Stolz und Freude an den bunten und geflügelten DinSern gehört bei
vielen ebenso zu den Anglerfreuden wie die Forelle im Korb. Schließlich sammelt der
Philatelist seine Briefmarken ebenfalls mit Hingabe und im Wissen, daß diese nicht
dazu gehendelt werden, üm Postsachen zu versenden.

Neu.eitliche ieqefl

Meine bisherigen Erfahrungen decken sich mit det Meinung einiget von der
Literatur h€r int€rDational bekanntel AnglerpersönLichkeiien, die richtig€ Größe, ein
einig€rmaßen ähnlicher Umriß und eine universelle Farbe des Körpers sind die
Hauptfaktoren für di€ fängige Flie8e. Die Farbe der Hecheln sind für den Fisch
eher von untergeordneter Bedeutung. nicht obel Iür den Fischer. Für ihn sind gewisse
Farben auf dem Wasser sichtiger als andere. Entsprechend der Beleuchtung und der
Rellexe können Beigc oder Schwarz mehr oder reeniger gut sichtbar sein. Darum sind
ja auch manche det modernen Modelle zweilarbig wie die .Bivisible' (doppeh sichr
bar) oder auch die "Tups,. Damit wird erreicht, daß eine Farbe noch klar hervor-
tritl, wenn die andere mit der Umgebung verschmilzt.

Auch bei der Körperherstellung hat sich eine Wandlung vollzogen. Bei den klas-
sischen englischen Mustern werden dazu alle möglichen Materialien verwendet. I-lier
ciniSe Beispiele, Det Körper der männlichen .Märzbraunen' wird mit Wolle vonr
Hasengesicht gebundcn und mit gelber Seide gerippt. Die graue Brustfeder des Reb-
huhns ergibt die Hechel. Für den Körper der Weidenfliege wurde bäuIig Maulwurfs-
pelz-Haar verwendet. Für die wirbelnde blaue Eintagslliege wiederum dienten zrrr
Körperherstellung goldgelbe Mohainvolle und rotes Eichhornhaar, Die Ringelung be-
steht aus gelber Seidc oder Wasserrattenwolle.

Noch viele solcher Beispiele könnten heranSezogen w€rden. Für den Laien iöot
das Canze eher nach Zoo als nach Bastelarbeit. Für die neuzeitlichen Muster gelangen
h€ute zur Hauptsache Seide, Nylon, Wolle und Federkiel zur Änwendung. Bei einigen
Modellen wird die Ringelung noch mit Gold- und Silberlametta gewunden.

[üt Forcllen ünd Aeschen

Worin untersch€id€n sich eiFntlich die Flietenmuster für diese beiden Fischarlen?
Urn ehrlich zu sein, zur Hauptssche in der Größe. Während die Forellen eher
größere Brocken vorziehen, haben die Aeschen eine Vorliebe für das Kleine. Die auf
der Zeichnung dargestellten Muster 8enü8en vollkommen für dss Bestreiten einer
BanzeD Angelsaison in unseren Nörmalgewässern, €s gei denn, man etgärlze für die
Äeschen das Sortiment noch um €ine bis zwei weitere Fliegen. Was mich b€tri{ft,
kommc ich schon seit Jahren mit weniSer ous.

Sehr wichtig ist die Zahl der richtigen Größe. Bei zwei genau gleichen Fliegen
in den Nummern 12 und 14 ist es ohne weileres möglich, daß die größere obgelehnt
rvird. Hier aber eine Norm aufstellen zu wollen, ist sicher Ialsch. In ein und dem-
selbelr Wasser kann es vorkommen, daß im Lau{e desselben Tages zwei oder sogar
drei verschiedene Crößen eingesetzt werden mussen,

Für den Aeschenfang sind hellere, gut sichtbare Fliegen von Vorteil, ist doch zum
Beispiel eine l8er-Fliege mit stump{et Farb€ mit den Augen nur noch schwer zu ver-
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folgen. In beslimmtcn lahreszeiten und je nach Gerr'ässer steigen die Acschen sogar
aul großc Forellenfliegen. Dies aber gehört nicht in dcn Rahmen des Normalen, und
rver dic Wahl zrvischen z$'ei Grdßen hat, solltc der kleineren den Vorzug gcben.

TaC- Lnd Nochll liegen
Es gab und Bibt heute noch Fischcr, dic glauben, daß füt dle Tages- und Nacht-

zeit spezielle fliegen notwendig seien. Dabei hat es sich eindeutiS erwiescrl, ddß alle
Flicgcn in den Nummern l0 bis 12 in der Dämmerung und in der Nacht ihre
Charccn bietcn. Weißliche Modelle sind natürlich ihrer besseren Sichtbarkcit wcgcn
güns1jgcr. I)a, wo große Perliden oder Köchcrlliegen schwärmen, cignen sich bcsonders
die BrölJcrcn Sedges mit Korklcib. CruDdsätzlich bestehen zwischen eincr 1ag- otlcr
Nachtflicce keine Unterschiede.

Die [,it ogslli!ge berüwt die Wasserobet-
fläclte tnt fi1it den Beirßn unil einetll
hleinell'[eil des Körpels, Die kü11sllicirc
Fliele dwclßl chl nleistens ilie Ober öche

tnit dctl llecheln und dem Hnbzn.

Fliegenplausch

Aus diescn Ausführungen ist zu ersehen, daß das Fliegenproblem viel cinfacher
is{, als gcmeinhin angenommen rvird. Wer Freude an einer groß.n Ausrvahl hat, soll
sich dicsc ruhig anschaffen. Solangc cr nicht schlechte oder unnütze Modclle kau{t
crleideL cr keinen Verlust. Ilber nichts abcr läßt sich so herrlich paldvern tvle über
den Inhalt der Fliegenschachtel So gibt cs Fischer. die die Fliege nur deshalb rvech
scln, danrit sie in ihrer Dose herunrwühlen kdnnen. Eines aber sollte n)an sich vor
allcm mcrken, Ein schlechter Wurf oder lalsches Angehen l'ird auch durch die beslc
Flicge nicht wettgemacht. Cute Beobachtung und Sekonntes Werfen sind wcit wich_
tiBer dls die ganzc Riesenschachtel samt Inhalt. Das ganze "Gesumse' unr die Flie-
Ben ist ganz cinJach ein Tcil des Flugangclns, das von Alters her ein bißchen vom
Snobismus angchaucht ist.

(Mit Ireundlicher Cenehmigung der Schweizer Fachschrift .P€tri-Hcil")

Linhs, Gouverrrcur

^Iitte, 
Wespenf lieqe (Wasp y)

Rechls, Bietrcnlliege (Dee y)

E rithtege Sponfesther

drenht sei Pättthen

beirn Nicky

Cof 6 Nicky Oestreicher
CluhIokal

vum Fescherverein Clair-thöne - Esth-Uelzecht
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2e Grand Prix du Genlre
de Pöche ä la Ligne
orßanisierl ton Sporllischerverein Caspetich.

Am 28. luli kam es zur zrveiten Auflage des GranC Prix du Centre für Sport-
Iischer. Dieses Preisfischen war offen für die Vereine aus dem Zentrum. 13 Vereine
mit 236 Fischcr halten der Einladung Folge geleistet.

Wi€ schon beim ersten Grand Prix wor die Organisätion wiederum hcrvorragend.
Das Preisangeln wurde zrvischen Ehnen und Stadlbredimus ausget(aBen, die Fdnge
waren zufrjedenstellend. Die älteren Sportfischer konnten gegen den Junior'Ney Marco
nichts ausrichlen, denn mit 120 Fischen rvar er der große Gervinner. Das Abwiegcn
der Fänge {and in Casperich ststt. Eine ncutrale Jury bcslehend aus dcn Sportfischern
Decker And16 (Pfaffenthal), Meyer Roger und Reiter Edmond (Hollerich) stelltcn
unt€r Aufsichl von Kollege Sunnen Erny aus Wellenstcin in Rel.ordzcit die ver-
schiedenen Klsssemente zusamnen.

Äru Nachmittag fand im großen Festzelt die Proklamation der Resultale und rlic
Preisverteilun8 statt. Or8anisdtionspräsident Fränz Schmit konnte viele Fischer mit
ihren Familien begrüßen und bei der folgenden Preisverteilung gab cs überall zu-
fricdene Gesichler.

Spf. Meycr Roger, als Vertreter der FLPS, dankte dem Gaspericher Ve.ein für die
tadellose Orgarrisation und drückte die I'lo{fnung aus, beim dritten Grand Prix (lu
Cen(re dle Bleiche sportliche und kameradschafllich Setimmung rviederzufinden. Es
wäre noch zu bemerken, daß kein Fischer eliminiert rvurde. wirklich, besser und
schöner geht cs nicht. - Nachstehend die Resultate,

Seniore, l. Thomma Arny, Kirchberg 1455 Gr.; 2, Meyer Rog., Hollerich ll20;
3. Retter Edmond, Hollertch 1065; 4. Tibor Armand, Pfaffenthal I035; 5. Franssens
I. P.. Kirchberg 1000; 6. Ilengel Norbert, Hollerich 990; 7. Heuschling Em., Eich 985;
8. Weber Carlo, Moutfort 915; 9. Ney lcan, Hölel-Ville 910; 10. Iost llaym.; PIafIen-
thal 870; ll. Schaack Jos, Mersch 855, 12. Iung jos, Eich 820; 13. Birden Hubert,
Flötel-Ville 8I5; 14. Drucker Henri, P{affenthal 810; t5. Van Kauvenbergh H.. Eich 790;
16. Simon Frangois, Hollerich T90; 17. Bour J. P., Hollcrich 770' 18. Thill Jean-Maric,
Hiitel-Villc 770; 19. Birnbaum N., Kirchbcrg 750; 20. K€mmer Än1., Ilollerich 745 Gr.

Damen, Madame Bour J. P., Hollerich 565 Cramm; 2. Wolles Maric, Kirchberg {90;
3. Iungblulh Juliette, Kirchberg 400; {. Michel Angy, Grund 390; 5. Michel Odile,
Crund 380 Gramm.

Juniore, l. Ney Marco, Hdtcl-Ville 1630 Cramm; 2. \{eber Marco. Nloutfort 650;
3. Iungblut Mdrco, KirchberS 630; 4. Retlcr Marco. Ijollcrich 525; 5. Entringer Albert,
Kirchberg 470 Gramm.

Vereine, l. Hollerich 4735 Gramm; 2. Hötel-de-Ville 4575; 3. Kirchberg 4j70;
4. PIaf{enthal 4070; 5. Eich 3685; 6. Mersch 3280; 7. Grund .2555; 8. WalIeidiflBcn
1970; 9. Steinsel 1885; 10. Moutfort 1875; ll. Sandweiler 1095; 12. Neudorl 960'
13. Flei-Fösch Limpertsberg 645 Gramm,

K6n Dr6ck an d'Wässer
152



U nterscheid u n gsmerkmale
In Anglerkreiscn werden imner wieder ausführliche Diskussionen über die Un-

tcrscheidungsmerkmale der sich ähnlich schenden Fische Beführt. Dies geschieht be-
sonders bei Preis{ischen. Der erfahrene und belesene Angler rveiß, daß alle Fische
leicht anhand von untrüglichen Merkmalen unterschieden \'\'erden können. Wir hab€n
für Sie nachstehend einige Artenbcs{immungsmerkmale festgehalten,

Zunächst soll der Hasel (Squalius leuciscus L.) - Haseltcr, Spatzminn, Weiß-
fesch. Lau - mit dem Döbel (Squalis cepholus L.) - Minn, Deckkappsminn -
verglichen werden,

a) Hasel, Mund sehr eng - Afterflosse eingebuchtet.
b) Döbel, Mund tief gespaltet - Afterflossc nach außen gewölbt.

Eigentlich dürfien Cüster (Abramis blicca L.) - kleng Bre'ssem, weiss Bre ssem,
Pleck - und Blei odcr Brassem (Abramis Brama Li nicht mileinander verwechselt
nerden. Ihre Unterscheidungsmerkmale sind deutlich,

d Güster, paarige Flossen eiwas röllich - Augendurchmesscr gleich lvlundspalte.
b) Brassem, Paarige Flossen grau - Augendurchmesser kleiner als Mundspahe -

Rücken blcifarben bis schrvärzlich - ältere Tiere oft mit goldenern Schein.
Unsere gesetzlichen Bestimmungen über das Mindestmaß visieren nur den Btassen

und nicht derr Güster. Letzterer hat nur in den Binnengewässern ein Mindestmaß von
l0 cm. fm Crcnzgewässer ist er frei.

Auch Rotleder (Scardinius erytrophtolmus L.) - Kaarpero'daa - und Rotauge
(Leuciscus rutilus L.) - Ro'daa - glelchen sich nicht,

a) Rotfeder, Auge gelbrot bis gelb - Bauch{lossen sleh€n weit vor Beginn de!
Rückenflosse.

b) Rotauge: Auge rot - Bauchflossen stehen unter dem AnIang der Rückenflosse.
Unter dem Nomen .Blenkert' wird so ziemlich alles gefangen, rvas dem lJkel:i

(Alburnus alburnus L.) gleicht. Die UnterscheidunBsmerkmalc Begcnüber dem .Schnei-
der' (Abornoides bipunctatus) - Schneider - sind folgende,

a) Ukelei (Blenkert), langgestreckter Körper - Seiten und Bauch haben sfarken
Silberglanz,

b) Scbneider, gedrungener Körper - gerades, russiges Längsband auf den Sel"
ten - Seitenlinie oben und unten schwarz ein8efaßt.

Auch die Unterschcidungsmerkmale der Karausche (Carissius carissius) - Koppe-
che Kaarp - und Karplen (Cyprinus cephalus L.) - Kaarp - möchten wir ge-
genüberstellen,

d Karausche, keine Barteln - Schrvanzflosse schwach eingebuchtet - schwar-
zer Fleck an der Schryanzflossenwurzel.

b) Karpfen' 4 Barteln Schrvanzflosse zweizipflig.
Der Barsch (Perca fluviatilis L.) - Piisch - und Kaulbarsch (Acerina cernua) -

Krapp. Krogp, Groop, Ho'rekand - können leicht unterschieden werden,
a) Barsch, Äftcrflosse mit z\eei Stacheln - 6 bis 9 Querstreif€n am Körper -

die slachelige Rückenflosse hat einen sichtbaren schwarzen Fleck.
b) Kaulbarsch, stumpfer Kopf - Vordeckeldornen - Rücken und Seiten mit

vielen kleinen dunklen Flecken.
Weder im Binnen- noch im Crenz8ewösser bestehen Mindestmaße für beide

Fische. In der lothringisch-luxemburgischen Mosel muß der Barsch 13,5 crn vom Auge
bis Schwanzflosse messen.

Es ist selbstverständlich, daß es noch eine ganze Reihe anderer Unterscheidungs-
merkmale gibt. Sie sind jedoch nicht in allen Fällen sicher. Das sicherste und wissen-
schaftlichste Unterscheidungsmerkmal sind die Schlundzähne. Aber dies dürfte in das
Aufgabengebiet des Ichtyologen falten.

Wir sind in Zukunft gerne bereit, alle interessanten Fragen an dleser Stelle zu
beantNorten. die schriftlich an uns gestellt werden. Vorausgesetzt, daß sie von all-
gcmeinem Intcresse sind. Es darf über Fischmerkmale, gesetzliche Bestimmungen und

jotbö
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lnnenminister Henry Graval{e
empfängt eine Delegation
unseres Verbandes

Am 12. August hatte Innenminrster Hcnry Cravatie eine. Delegaiion unsetes Ver-
bandes cinc Audienz gervährL, in der die Iischereilichen Probleme an der Mittelsaüer
und an Stausee bei Esch-Sauer erörtert h'urden. [,hscre Vertretung setzte sich aus den
SpI. Marcel Warny, -[os Braun und Nlarcel Hoffmann zusammen.

Es wurde darauf hingewiesen, daß die Miiielsauer streckenweise total verkra[tet
ist. Der lästige Krautwüchs wird durch die Düngung durch Abwässer begünsligt. Dic
Folgen können vielseitiger Art sein. In den tretzien Iahreu wurden besonders Fisch-
sierben, in vielen Fällen rvar cs die BruL, und nrassir.e Schlammbildungen fcsigestellt.
In diesem Jahr rvaren diese unerfreulichen Folgen nicht so ausgeprägt, weil die
Sommermorlate sehr sonuenatm lr'arcn.

Um diesem Ubel einen Riegel vorzuschiebcl. schlug unsere Delegation ein regel-
mäßiges Abmähen der Krautbeete vor. Sie war der tr'leinung. daß ein solches Vor
haben cigenllich kciDc icchnische Schrvierigkeiten darslellen kann. Es rvurde darauf
hingewiesen, daß auch der Oberste Fischcreirat (Conseil Sup6rieur dc la PGche) sich
in seiner letzlcn Siizung für die Enikrauiung des Sauerbeites ausgesprochen und dem
zuständigen Nlinisi,erium geeignete Vorschläge unterbreitet hat.

Nlinister Cravatte, dem die Zustände an der lVlittelsauer nicht unbekannt sind,
erklärte sich bereii, bei der tompetenteD Ver\\'altung zu intervenieren, um unserm
Wunschc zu entsprechen.

Iis *'urdc danu auf die Fischarmut in der Mittclsaüer hingcwiesen. Der Fisch-
besland hätte so abgenommen, daß an die Austragung eines Preisfischens an dieser
Flußslrecke nicht mehr zu denken ist. Durch diesen Zustand sind viele Vereine be-
nachteiligt. Diese Fischarmui erkläre auch die geringe Zahl det geltisten Erlaubnis-
scheine. Unsere Veriret[ng \a'ar der Meinung, daß dieses Ubel nur durch einc massivo
Wiederbcvölkerung aus der \\reli geschallt rverden könnte.

Minister Cravaile wird keine Möglichkeit außer Acht lassen. um den Fischbestand
ü'icdcr in eill gesundes Cleichgewicht bringen zu lassen.

Ursere Vertretung bedauerte anschließend, daß der *plan Vivier", der eine fach-
rDännischerc Bervirtschaftung des Obersauersiausec's vorsieht, bisher noch nicht gut-
gcbeißen wurde. Es wurde gemeini, daß die Venvirklichung dieses Planes einen
größercn Erirag zur Folge haben wird. Dic Vcrbandsverlreier wissen unr die be-
stehenden Iinanziellen Hindernisse. doch waren sie der Meinung. daß man in Ab-
schnittcn vorgehen solltc, so daß nach drei, vier odcr lünI Jahren die ersten Erfolge
eft'artet werden könnlen.

Minister Henry Cravatte steht dicscm Plan sehr positiv gegenüber. Er wird dle
Ce$'ässcrvcrwaliung bilten, in kürzester Zeit konkreie Vorschläge zu unterbreiten, unr
die ersten Maßnahmen unternehrnen zu können. In diesem Zusammenhang stellte sich
auc)r dic Frage der Artenschonzeiten in dem gestauten Wasser und der Refotm des
Fischereigesetzes von 1947 überhaupt. Der Herr Innenminislet meinte. daß man vermci
den solhe eine Stückarbeit vorzunehrnen, sondenr daß nan das gestellte Problem als
Ganzes lösen sollte. Er erklärte sich mit der Ausschaffung eines Gesetzentwurfes
bereiL und wird bei seinen Dienststeltren entsprechende Vorschläge an{lagen.

Anläßlich dieser llnterrcdung wurden noch eine ganze Reihe Detailfragcn bcrühri
Der Minister ist an all den {ischereilichen Problenen interessier(. weil die Bedeuiung
der Amateurfischerei nicht zü r'crkennen ist und rfeil die Fischerei schlullendlich
aurh rouri.Li,thc Aspelle aufwei.l.
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Wir danken an dieser Stelle dem Herrn Innenminister für sein Entgegentr<omrnen
und das Verständnis, das er im Interesse der Sportfischerei beweist. Er versprach,
unsem Wünschen entgegenzukommen. Leider seien die im Haushaltsplan volgemerkten
Kredite in vielen Fällen zu begrenzt. Er wird sich das nöti8e Zahlenmaterial zusammen-
stellen lassen, um eine Möglichkeit zu {inden, zunächst einmal die Kredite {ür die
Wiederbevölkerungsmaßnahrnen den Umständen anzupassen.

Mii unsern vielen Anglern, die an der Fischerei an der Mittelsauer und im Stausee
interessiert sind, hofien wir, daß iD absehbarer Zeii eine Besselung an diesen Fisch-
$'assern eintreten wird.

Abschließend möchten wit noch erwähnen, daß Herr Ministel Cravatte sich schon
vor Monaten bereit erklärt hatte, angemessene Kredite für die Wiederbevölkerung des

des Stausee's mit Zandern bereitzustellen. In den Herbstmonaten werden diese Zander
aus der Tschechoslowakei geliefert. jotb6

Dein Geschmack isl dabei

=E==E== 
=-E# E 
=

Goupe dtEurope
dea Clubs de pöche au coup

Am 24.125. Äugust wurde dieses Treffen in Adria (Italien) ausgetragen. Llnser

I-and war durch eine Mannschaft aus Sandweilet vettreten, die sich recht gut gegen

die starke Konkurrenz verteidigte. Das Klassement lautet, I. Association de p€che

dEpinal Giänce) 5 Punkie; 2. Seine et Loing (France) 7 Punkte; 3. Union des P€-

cheurs de Paris 7 Punkte; 4. Europa Bologra (Italied 9 Punkte; 6. Asp. Veronesi

Verina (Ilalien) l3 Punkte; 7. Donaukanal (Oesierreich) l3 Punkte; usw. Sandweiler

klassierl,e sich von 16 Mannschaften an 11. Stelle mit 20 Punkt€n. Unsere Vertreter

brachten die besten Erinnerungen von diesem Ttef{en nrit.

Wettkarrr pf Luxemlturg-Brüssel
Am 21. Juli land dieses traditionelle Treffen in Wormeldingen statf. l,uxemburg

siegie mit 99 geBen lll Punküen. Unsere Vertreter klassierten sich wie folgt: Fetler

Jean 2.; ftrengen Werner 4.; Otter Jean 5.; Birnbaum Nic. 6.; kick Guy 7; us!v.

Binmal mehr stellte unser€ Mannschaft ihr Können unler B€weis Bravo!
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P6cheurs sportifs ! Augmentez vos prises I

F m/Tn'$ C,QlNtilFn hlN6H
AUX GRANDES MARQUES!

ilAüftrlnell- ffi)
ffia\@-

iABU
SVANGSTA

AB URFABBIKEN

En venle dons tous les bons rnogosins d'orficles de päche

LTI",,ffi(
TEL. OtO/26265

ot6/20403

S.P.R.L. TIENSE

IIENSE STEENWEG, 21

KESSE t-tO
(I-EUVEN) BETGIQUE

LEBE
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Eine inleressonle Stofistik
Erfreulich ist die Festsiellüng, däß die Mitgliederzahl unseres Verbandes siändig im

Wachsen begriffen ist. Dies be$reist nicht nur, daß die Sportfischerei tä8lich neue
Anhänger {in<iet, sondern auch, daß die Arbeite[ des ZentralvorstaDdes Anerkennung
finden. IDteressant sind folgende Prozentsätze über das Alter unserer Mitglieder, l9o/o
von l0 25 Iahren, 50,50h voo 25-50 Jahren, 29% von 50-75 Jahren und 1,50/o von
75-100 Jahren. Davon sind 90ro rveib.liche Mitglieder.

Bisomfünge in unserm Lond
Im Jahre 1958 wurde unsere ForsLverwaliüng mit der Vernichtung der Bisame

beau{Lra8t. Seither wurden von den Beamten der Fischereikonirolle folgende Fänge
getäli8t: 1958 368 Bisame, 1959 r188, 1960 770, 1961 726, 1962 1093, lS63 831,
lq6l I5b4, 1965 l ll7, Iqbb 9ll.

Von l95S bis 1965 urden 2i gemeinsame Aktionen an der deutsch-französisch-
luxcmLurgischen Grenze Mosel, Sauer. Our) gestartet. Hierbei wurden 8058 Bisame
gciö:el. An der belgischen Grenze waren es 943 Tiere, die im gleichen Zeitradm
gelangen wurden. Von Privatpersonen tyurden 4450 kontrolliertre Fänge Betätigt.

Wie louchen die Wclfische ?
Dic gewöhnlichen Barienrvale (BalaenopLera pysolus) vermögen etwa 35 Minulen

ulLer lvasser zu bleiben und iauchen B0 bis 350 Meter tief. Beim Blauwal kann die
Tauchzeit 49 Minulen erreichcn. Vom Pottwal rvird behaupiet, daß er 75 Minuten
un(er \{asser bleiben kann und etwa bis 1000 Meter tiel tauchl. Andere Ba enwalc
sollen noch länger tauchen können. Diese langen Tauchzeitcn sind dadurch möglich,
daß die Wale beim Aus- und Einatnen die Luft vollständig, mindest€ns zu 90qb
crneuern. Beim getauchten Wal nimmt die ftrerztäiigkeit ungefähr um die Hälfte ab.
Da der Wal nur eine begrenz-1e luftmenge ünd damit auch, gemessen sn seinem Körper-
volumen. keine allzugroße Menge von gasldrmigem Siickstoff aufnimmt, tritt beim
Wal die beim Mcnschen so gefaihrliche Taucherkrankheit nicht auf. Der Taucher, der
inimer wieder frische Luft eineimet, sättigt sein Blut mii Sttckstoff. Das ist beim Wal
nicht der FalL Ein etrya vorhandener Änteil an gelöstem Siickstofl im Blut wird durch
die beschleunigte Tätigkeit des HerzeDs, die soioii nach dem Aufiauchen einsetzt.
rasch aus dem Blut beim Auaatmen ent{ernt.

Merkwürdigkeilen ous der Fischwelt
Fische sind nicht stumm. In clen osiamerikanischen Gervässern lebt der Trommel-

fisch, der rollende Töne erzcugt, laut und schrill wie- €in Preßlufihamm€r. I)er
Schweinslisch grunzt wie ein Schwein, wenn man ihn seinem {euchten Elernent ent:
reiß1. Der Seelvolf kann rasseln, der Seehase. ein Tielseefisch, {anfarenariige Signale
von sich geben. läuter als der Lärm eines Lastwagens.

Fische ertrinken auch. Die Labyrinthfische, meeräschenähnliche Süßwasserfische,
bcsiizen ein Organ für Luftatmung. Sie müssen öfters an der Wasseroberfläche Luft
schnsppen. Werden sie daran gehinderi, erttinken sie. Im Aquarium erkennen wir sie
al. Paradieslischc.

Ein Typ
Zur Rollenp{lege gehört öfteräs sorg{ältiges Reinigen ebenso wie mäßiges Schmieren

mit eincm säurefreien und kähcbcstänCigen 01. Ein Ptäzisionsinstrunrent verlangt gute
Warlung, wenn €s nicht bald enttäuschen soll.
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Goupe
des Gaves Goop6ratives de Wellenstein

758 Sportangler aus 49 in- und ausländischen Vereinen nahmen am diesjährigen
Wcllensteiner Treffen teil. Bei sommerlichem W€tter war diesem traditionellen Fest
cin großer Erfolg beschieden. Cerade wie in den Vorlahren, so war auch diesmal die
Organisalion mustergültiB.

Die Preisverteilung fand um 16.30 Uhr statt. Bei diesem o{fiziellen Teil ergriffen
das Wort, Älphonse BeDtz, Präsident des Wellensleiner Vereins; Jean Greiveldinger,
Präsident des Aulsichtsrates der Kellerei; lemp Scholtes. Generalsekretär der FLPS,
und Jos Kleinbauer, Vertreler des Z,entralvorstandes der FLPS.

Nach der Preisverteilung und dem Ehrenwein kamen die Tanz- und Weinfreunde
tuf ihre Rechnung. Das Klassement des morgendlichen Preislischens laulet,

Vereine, l. Wasserbillig 6395 Gramm; 2. Düdelingen 6040; 3. Gaule Messine 5920;
4. Schifflingen 5850; 5. Hollerich 5135; 6. Mondelange 486ü 7. Remich 4735; 8. Bet-
temburg 4695; 9. Pfaffenthal 4670; 10. Kirchberg 4440; ll. WormeldinSen 4205;
I2. Schwcbsingen 4145; 13. Eich 4045; 14. Diekirch 3955; 15. Hötel de Ville 3905;
16. Ecluse, Crevenmacher 3825, 17. Petingen 3810r 18. ButscheburS 3715J 19, Mersch
3580; 20. Ettelbrück 3455; 21. Rodange 3340; 22. Montereau 3280; 23. Clair ChCne
2885; 24. Esch-Uecht 270ü 25. Gasperich 2645 Gramm.

Damen, L Jucken Betty, Schif{lingen 1560 Gramm; 2. Peltzer Margol. Düdelingen
1475; 3. Kleinbauer Josette, Düdelingen l2l5; 4. Micb€l Angdle, Ind. 820; 5. Wolier
Gilberte, Schifflinge]n 795; 6. Flammang Berty. Schifflin8en 750; 7. Demuth Marie,
llemich 675; 8- lungblut Julictte, Kirchber8 67Ot 9. I:UI4 Marylou, Budersberg 625;
I0. Bonifas Gerty, Ind. 620; ll. Multrer H€läne, Remich 545; 12. Schmalz Nlarie,
Düdelingen 500 Cramm.

Juniore, l. Frieden Camille. Schwebsingen l410 Gramm;2. Simon Andrö, Holle-
rich 920; 3. Foreltc Armand, Niederanven 780; 4. Meyer Carlo, Hollerich 750; 5. Pe-
tesch Marcel, Eich 710;6. Leonard Gasty, Mertert 625; 7. Bonilas ]ean-Marcel, Ind.
605; 8. Cinsbach Erich, Wormcldingen 575; 9. Kohn Gasty, Esch-Uecht 575; 10. Rctter
Marco, Hollerich 555; 11. Lorentz Nico, Rer4ich 540; 12. Krauser J., Moutlort 510 Cr.

Seniore, l Bekene Florent, BettemburS 2340 Gramm, 2. Hengen Werner, Wasser-
billig 1870; 3. Thoss Frangois, Eich 1790; 4. Lorrent Andr6, Gaule Messine 1745;
5. Drucker I-Ienri, Pfalfenthal 1640; 6. Weibel Lucien, P€tin8€n 1640; 7. Arendt Erny,
Schif{lingen 1580, 8. Schneider Albert, Vallee de l'Orne 1530; 9. Brittner Aloyse,
Wasserbillig 1460; 10. Camaret Pierre, Monlereau 1375; ll. Simon Franqois, I'lcllerich
1345; 12. Oberü'eis Ilob3rt, Ecluse 1280, 13. Retter Edmond, Hollerich l2l5; 14. Thicl
los, Wasserbillig 1205; 15. Duval tean, Düd€lirgen ll90; 16. Caon Livio. Vallde de
l'Orne lI80; 17. Poos J. P., Petingen ll65; 18. Kleinbauer los, Düdelingen l160;
19. Meyer Rol., Metz 1160; 20. Grethen Math., Remich ll20 Cramm.

Dos inlernolionole Treffen unseres Verbondes
fand am 15. September statt. Also nach Redaktionsschluß. Wir werden in der kom-
nrenden Ausgabe au{ dieses Treffen ausführlich zurückkommen.
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Schwimmerformen und ihre Bezeichnungen

Dic Namen Dubucque, Tesse, Guyheneuf usw. sind unserl Anglern als große
Concoursspezialisten, aber auch als Hersleller oder Erlinder von Schwimmern bekannt.

Weniger bekannt hinse8en sind unserer Sportswelt die nach diesen und anderen
Könnern benannten Schwimmerformen.

Dies wurde im Laule der
Trdincrkurs€ offenbar, wo ein
reqes Interesse aerade bei die-
se-m Punkte ver-merkt wurde.

Ich möchte darum die ge-
bräuchlichsten Schwimmertypen
hier in Wort und Bild erklären,
Zur individuellen Belehrung
und damit Sie zu jeder Angel-
art und jcdem Wasser die rjch-
tige Pose im Besitz haben und
auch zur Verhütung von Fehl-
käufen.

In der Mai-Juni-Ausgobe des
.Sportfescher' erschien (von
Arny Thomma) ein auI genau-
en Untrersuchungen basierender
Artikel über das Verhalten des
Schwimmers beim Anbiß. Hier-
bei wurde jedoch die ReaklioD
des Schwimmers bei verschie-
denen WetteNerhältnissen nicht
näher b€rücksichtiSt. Starke
Winde, starke Strömung. starke
SonneneinstrahlunS.

Zuerst das Material der
Schwimmer. C€broucht wird
Kork, Plastik, Claswolle, Bal-
saholz oder Federn.

Kork als Material für Con-
coursschwimmer wird in Ietzter
Zeit nicht mehr v€rwendet.
Balsaholz hat den Vorrang.
Und zu Recht, da die Hohl
plastikschwimmer zu slark auf
viel zu leicht Wasser.ziehen'.

Dic ersten Tesse- oder Dubecque-Schwimmer aus Balso, Plastik oder einer Ver-
bindung bcider Materislien, hatten oben seitlich und an der Basis kleine Osen. durch
die der Nylonfaden nach einigen Umwicklungen des Schwimmers lief (Abb. l). Schrvie-
rigkeilen eotstanden hier stets bei einem Höher- oder Tieferstellen des Schwimmers.
Nicht selten wurde in der Nervosität der dünne Nylonfaden beschädigt oder gat
durchgerissen.

Eine Verbesserung weist Figur 2 auf, wo die unterc Ose durch ein leines Plastik-
röhrchcn ersetzt wird, rvelches in Verbindung mit einem Stahldraht sicheren Halt
teteu ein Verrutschen bietet und doch ein leichtes Verschieben des Schrvimmers crloubt.

Der Caravelle-Schwimmer (3) hat diesen Plastikklemmrinp oben und unten und
ein€ bauchiS€ Form.

Unter Roubaix-Schwimmer v€rs(eht man das Teilstück einer Pfaucnfeder mit
oder ohne Antenne, mit doppeltem Klemmring, oder einzelnem, aber dann längerem
(4). Irr England angelte sich 1966 Guyheneuf den Weltmeis(ertitel mit diesem Schh'im-

T€nrp€raturschwankungen reatieren und die fu derkiele
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mer. Unter scinem Namcn wird jctzt cin Schwimlncr in Handel vcrkau[t, welcher
bci Anbisgen, die den Schrvimmer anhcbcn (Brachsen), dies deutlich durch dic arr
seiner Spilzc angcbrachtcrr Markierungsringe bemerkbar macht (5).

Einc sehr Sute Verbesserung des Irriheren .Performance' (6) isi der Supcr-
perlormancc aus Balsa in \ierbindung mit Hohlplastik (7). Sehr gutc SLabrlitai bci
starkeD Windcn.

Die glcichen Eigenschaftcn bei gleicher Materialverbindung, jedoch anderer Form,
weisen die Schwimmer Black-Star und Makrh aLrf (Äbb.8 u.9).

Einc Ncucrscheinung bildct der tr[orzicres Sch+,inrrncr (näch dcm Namcn scircs
Schöpfers) ni1 abgerundctcm Kopf, Stahlantenne, Bronzc-Schlußs1ück mit Plastikröhr
chen. Dieser ADgler bc!orzugt Stahlantcnncn, die keincrr ,{ü{Lri3b bsim r\nbiß dcs
Fisches cntr!ickeln, sondcrn im Gcgcnteil durch ihr Cer{icht clas .\bziehen clcs
Schlvimmers crlcichtern ( 10).

Schr gutc Schwimmer zunl f,keleiangcln in Kanälen sind dic lluncl- und Olivc-
Iormen, überwicgend aus Glasrrolle hergcstcllt. iVIan uDlcrs( hcidct hicr die Kugellorm
(ll). dic in verschiedenen Gröllen erhältlich ist, die Olivc form (12) und dcl Rigo-
lelto-Sch\rimmcr (13). Lctzlcrcr kann auch n)it dem spilzen Endc nach oben gc
angelt ii'erdeo (14).

Zum Abschluß noch cinc Festsiellul)g, Ich habe allc angeführtcn Formcn aus-
probiert. Sic eigncn sich ihrer Größc oder Form nach, füt diese odcr jeDe AngelarL
und sind fast alle gleichwerlig.

Wichtig ist jedoch inrnrer eine exak(e \rerbleiung, dic auch eincD sogeDannicn
.billigen Schrr'inrmer" r'ollrrerlig machl. Dagegen kann cin ieurer Concours-Schr''inrnrcr
durch eine schlechte Vcrbleiung für den Sportantler wcrtlos sein Jos Kleinbaucr

\/on der
Welt-
melster-
schatt

,4'm 29. September 1968 fand am Blsck\{'ater-Rivcr bci Fernoy in Irland dic dics-
iährige \\rcltneisterscha{t statt Die ResulLate, l. Frankrcich 18 Punkle;2. ßunclesrepublil
24 PunktJ, 3. Rumänicn 25 Punklc; I England 25 Puuktej 5. Ilalicn 29 Punlitc;
6. Oeslcrrcich .ll Punktc; 7. Tschechoslowakei 3l Punktc; 8. Llollancl 3J Punktc;
9. Belgiell 33 Punkte; 10. Luxcmburg 39 Punkte; 11 tjrrgarD 39 PunkLc; 12. Schrvciz
4,{ Punkte; 13. Irlard 50 Punkte. Indivjclueiles KIasscDlcrt, I Crcbcnstcin (Bunclcs
republik) 20 Fischc 3118,3 Cran1m; 1.1 Feilcr Jean (Luxbg.) l5 Fischc 205,5 Cr.;
27. Birnbaunr Nic. (Luxl-rg.) 22 Fischc 31,{ Gr. Eincn ausführliclrcn BcrichL iil)rr
diese Weltmeisierscha f t rrrrd den CIPS'Kongreß vcrilffcntlichen \t'ir in der nächstcrr
Ausgabe - C)benstehcnd unscr: N4annschaft. \'cn links nlch rechts.Priisi,.lerrr F. Zurn,
lihrendamc, Arny Thomnra, jctrr Fetler, Nic. Birnbnrrm, Cuy L:ick rrnd Jcan Ottcr.
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Neue Beslimmungen
über die

Ausübung der Fischerei

Großherzogliches Reglement vorn 17. Juni 1968 betreffend die Aus'
übung der Fischerei im deulsch-luremburgischen Grenzgewösser

der Our,

Wjr IEAN, von Gottcs Grraden. Großhcrzog von Luxcmburg, Herzog von Nassau'
usw., tLsw., usw.;

Nach linsicht des am 5. November 1892 mit Preußen abgeschlossenen Vcrtrages
rvegerr Rcgelung der Fischcrei iD den Grenzgewässern;

Nach Einsicht des Geselzes vom 9. Juni 1894 betreffend die Genehmigung des
vorerrrähnlen \rertragcsr

Nsclr Einsicht des Artikcls 27 des Cesclzcs vom 8. Fcbruar 196l über die Organi-
satiort dcs Siaatsrates und in Errvägung, daß Dringlichkeit bcsteht'

AuI dcn Bericht Unsercs Nlinisters des Innern und nach Beratung des Ministcrratcs;

Bcschließen,
Arl. 1.Im deutsch-luxemburgischen Grcnzrvasser der Our ist der Fischfang nur

nli{ dcr Handangel gestaitet.

1t,'/.2. Für die Our unterhalb Cemünd findet vom 25. März bis 25. Juli ein-
schließlich eine SchonzciL statt {Frühjahrsschonzeit).

Für die Our in ihrcm oberen Laufe von Gemünd aufwärts findet eiue Schonzeit
vonr 15. Oklober bis zum 31. März einschließlich statt (Wintcrschonzei0.

über die in Absatz I und 2 genannten Schonzeiten hinaus wird für die Bach-
Iorellc (Trutta fario L.) und {ür die Regenbogcnlotelle (Trutta iridea Gibb.) einc Arten-
schonzcil vom t. Oktober bis 31. tr4ärz einschließlich {est8esetzt.

A . 3 Im Obcrlauf der Our von Gcmünd aufrvätts ist sowohl das Anfüttern als
aucir dcl Fang der Fische mit Fleischmaden vcrboten.

,4rt.4. (Betr. Mindcstmaße siehe umstchende Ubersicht.)
,4r1.5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit einer Celdbuße

von 250 bis 1.250 Frankcn bestraft, uDbeschadet der übrigen Vetlügungen des vor-
erwähntcn \rcrtrages vom 5. Novernbcr 1892, insbesondere derjeni8en des Artikels II.
SS 22 und 23.

Arl. 6. Der großhcrzogliche Beschluß vom 5. Mai 1958 betrelfend die Äus-
übulg clcr Fischerei inr deutsch-luxcmburgischen Gtenzrvasscr der Our sorvie das gtoß-
hcrzogliche Reglemcni vom 29. März 1963, rvelches den vorerwähnten Beschluß vom
5. l,lai l95ii ergänzt, sind aufgehoben.

Att 7.lhser Minister des Innern ist mit der Aüslührung dcs gegenwäili8en Regle-
meDLe!, bcaultragt, welchcs am Tagc seiner VcröI{entlichung im Memorial in Kraft tritt.

Palais de Luxembourg, le 17 juin 1968.

Der lnnenminister, lean

Ilerlt y Ctovatle

äF äi äi K6n Dreck an d'Wässer! ä ä äR
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Mindeslmoße der Fische

Deutsch.
Bezeidrnun: Bezeidrnune Bezeidlnüns Bezeidhuns

*t
=E

$E'';iF
:go
ö>

b6
.g.8!
ä=-j:- a

,q Et

Lachs

Lachsforelle

Hecht
Aal

Zander

Bachforelle
Regenbogen-
forelle
Aesche

Barbe

Döb€l

saumon

lruite
saumonn€e
brochet
anguille

sandre

truite
trutte
arc-en-ciel
ombre

barbeau

cDevesne

carpe

breme

lanche

perche

rotanSle

Sardon

br€me
bordeliöre

Salem

Salmfrell

Hiecht

Laangfesch
Hiechtepiisch

Frell
Reenbou-
frell

Baarf

Kaarp

Bre'ssem

Schlei

Piisch

Kaarpero'da

Ro'da

kleng Bre's-
sem, Pl6ck

Trutta
salar L
Trutta
trutta L
Esox lucius
Anguilla
vulgaris L
Lucioperca
sandra
Trutta {ario L
Trutta
iridra Gibb,
Thymollus
Thymallus L.
Biggo, Barbus
Barbus L,
Squalius
cephalius L.
Cyprinus
carpio L.
Abramis
Brama L.
Tinca
Tilca L.
Perca
fluviatilis L.
Scardinius
erytroph-
talrDus L.
Leuciscus
rutilus L.
Abramis
blicca L.

40

i
23

20

20

l6

16

l6

l0

50

50

40
40

40)

24
24',

30

30

20

30

t6,2

16,2

16,2

16,2

r6,2

13,5

t.,,l

13,5

Karpfen

Brachse

Schleie

Barsch

Rotleder

RotauBe

Güster

1) IrL der Grenzour ist kein Mindestmaß vorgesehen.

'z) Gcmessen wird von der Kopfspitz€ bis Schwanzende.
3) Gemessen wird vom Auge bis Schwanz.

Großherzogliches Reglemenf yom 26. Juni 1968
befr. die Fischerei in den deutsch Juxernburgischen Grenzgowössein

der Mosel und Sduer.
Wir JEAN, von Coltes Gnaden, Großherzog von LuxemburS, Hetzog von Nassou,

us\L., usw., ustv.;
Ndc\ Ei4sicht des am 5. November 1892 mit PJeußen abgeschlossenen Vertrages

'wegen Rcgelung der Fischerei in den Grenzgewässern;
Nach Einsicht des Gesetzes vom 9. Juni 1894 belleffend die Genehmigung des

vorcrü'äbnten Vertra8es;
Nach Einsicht des Artikels 27 des Gesetzes vom 8. Februar 196l über die Or-

ganisstion des Stadtsrates und in Erwägu[g, daß Dringlichkeit besteht;
Au{ den Bericht Unseres Ministers des Innern und nach Beratung des Ministerrates;

Beschließer,
Atl. 1. Ied,et hat die Befugnis, in den zwischen dem Großherzogtum Luxemburg

und der Bundesrepublik Deutschland gelegenen Gtenzgewässern der Mosel und Sauer
den Fischfang mit der Handangel auszuüben. Als Handangel gilt ein Fisclrereigerät,
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das aus Angelrute, Angelschnur, Angelhaken und Köder begteht. mit Ausnahme der
unter Absatz a) bezeichneten Ködet. Rolle, Senker (Bleikörner) und Schwimmer gelten
sls zugelass€nes Zubehör. An der Handangel darf nur ein Angelhaken angebracht sein.

Ein Fischereierlaubnisschein ist iedoch erforderlich,
d zum Fischfans mit der Handan8el unter Benutzung nachstehender Köder,

I) Wirbelti€re!
2) künstliche Köder, die ein Wirbeltier vortäuschen (Spinner, Blinker, Löffel. Wobler

und dergleichen);
b) zun Fischfang mit der Handangel unter Verwenduog eines Nachens, Bootes. Flosses

oder einer ähnlichen Vorrichtung (Nachenfischerei).
Der Fischereierlaubnisschein zu b) schließt den Erlaubnisschein zu a) ein.
Der Fischfang mit Ausnahme der Nachenfischerei darf nur vom Ufer aus erfolgen.
Als Ufer gelten nicht Inseln, Brücken und die an das Wasser angrenzenden Teile

von Schleusen, Wehren, Kraftwerksanlagen, Stegen und schwimmende AnleBer.
Die Inhaber von Fischereierlaubnisscheinen müssen diese bei der Ausübung des lisch-

fanges bei sich iühren und auf Verlangen den aufsichts{ührenden Beamtcn vorzeigen.

Art 2. Bei der Ausübung der Nachenfischerei ist folgendes gebolen,
a) Alle Vorrichtungen müssen während des Fischfanges im Flusse verankert oder

belestigt seiD.
b) Alle zum Befestigen oder Verankern der Volrichtungen dienenden Gegenstände

müssen j€desmal nach beendigter Fischerei weggeräumt werden.
c) Der Nachenfischer muß in der Obermosel bei der Flußabwärtsfahrt und bei der

FlußauIwärtsf ahrt einen Mindestabsland von l0 Meteln vom Ufer aus einhallen.
Auf der Sauer hat er zur Flußabwärtsfahrt und zur Flußau{wärtsfahrt tunlichst
die Flußmitte zu benutzen.

Arl. 3. Die jährliche Schonzeit beginnt am l. März und endet mit dem 14- Iuni.
Für den Hecht (Esox lucius L.) gilt als Artenschonzeit die Zeit vom 1. Januar bis
14, Iuni, für die Bochforelle (Truita faIio L.) und die Regenbogenforelle (Trutta iridea
Gibb.) vom l. Oktober bis 14. Juni

Arl. 4. Die Ängel darf während des Fischfanges nicht verlassen werden. Mit
mehreren Angeln zu gleicher Zeit zu fischen ist nicht erlaubi.

Verboten ist ferner:
a) der Fischfang während der Schonzeit;
b) die Fischerei auf andere als in diesem Beschluß genannte Art und Weise (Art. I u.2);
c) das Reißen der Fische;
d) der Fischfang in den W€hrtrichtern der Selbstfänge in der Sauer;
e) der Fischfang während der Nacht; als Nachtz€it gilt vom 1 November bis l.März

die Zeit von t8 bis 7.30 Uhr, vom 15. Iuni bis 31. August die Zeit von 22 bis
4 Uhr und vom 1 Sep{ember bis 31, Oktober die Zeit von 20 bis 5 Uhr;

f) die Ausübung des Krebsfanges;
g) jede Art des Fischfanges im Gebiet der Staustule Rosport-Ralingen, und zwar

Yon 100 Meter oberhalb bis 300 Meter unterhalb des Stauwehres, gemessen von der
Wehracbse ab;

h) jede Art des Fisch{anges im Gebiet der Obermoselstaustufe Palzem und zwar vou
100 Meter oberhalb bis 300 Meter unterhalb des Stauwehres (von Strornkilometer
228,9 bis 228,51 , im Gebiet der Moselstaustufe Grevenmacher und zwar von
100 Meter oberhalb des Stauwehres (Stromkilometer 212,9, bis zur Moselbrücke
Gr.evenmacher-Wellen.
Die Daten aus Artikel 3 und 4 bezeichnen den ersten und letzfen Tag der

Schon' und VerbotszeiLcü.
Att. 5. lBeft. die Mindestmaße siehe nebenstehende Ubersicht.)
Arl. 6. Die Fischer€ierlaubnisscheine werden als Jahreserlaubnisscheine vom

Distriktskommissar in Grevenmacher ausgestellt. Für Begleitpersonen (Gäste) der
Nachenfischer können Tagesfischereierlaubnisscheine erteilt werden.

Als Enlgelt ist zu entrichten für den,
d Jahresfischereierlaubnisschein zum Fischfang mit der Handangel (Art, l sub a) 200Fr.
b) Johrcsfischereierlaubnisschein für die Nachenfischerei (Art. I süb b) 400 Fr.
c) Tages{ischereierlaubnisschein (Gäste) 50 Fr.
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können durch den Distrikskommissat von Crevenmacher
z\.{'eimal für die Dauer eines Jahres verlängert werden vermittels Aulkleben einer Ge-
bührenmarke nt 200 bezw. 400 Franken nach d€mselben Musler wie Artikel 2 des
großherzoglichen Beschlusses vom 25. Juli 1949 betreffend die neue Festsetzung
ger isser Gebühren sie vorsieht.

Der Erlös aus den Erlaubnisscheinen dient zur Erhaltung und zur Erneuerung des
Fischbestandes in den in Ärt. I Senannten Gewässern.

Att. 7. Der Fischereierlaubnisschein wird versagt,
a) Personen, die noch keine 14 Jahre alt sind,
b) Personen, die in den letzten 3 Jahren wegen Schriftfälschun8, Diebstahl, Hehlerei,

Vertrauensbruch, Unterschlagung im Sinne von Artikel 240 des Strafgesetzbuches,
\{Iiderstand gegen die Staatsgcwalt, JaBd- und Fischereivergehen r€chtskräftig ver-
urleill worden sind;

c) Personen, die unter Polizeiaufsicht stehen.
Jedes G€richtsurteil, welches den Inhaber eines Fischereierlaubnisscheines wegcn

eilres oder mehrer€r der unter b) genannten Vergehen verurleilt, hat die Einziehung
des Fischereicrlaubnisscheines anzuordnen.

Är1.8. Zuwiderhandlungen gegen die obigen Bestimmungen werden mit einer Geld-
buße von 501 bis 1.250 Franken bestraft, unbeschadet der Verfügungen des obengenann-
teD \rertrages vom 5. November 1892, insbesonders des Artikels II. $$ 22 und 23.

Atl. 9. Der großherzogliche Beschluß vom 23. Mai 1958 betreffend die Fischerei
in den deutsch-lux€mbur8ischen Grenzgewässen der Mosel und Sauer sowie die
großherzoglichen Regleme[te vom 1. Juni 1964 und 30. ]uni 1965, welche den vor-
envdhnten Beschluß vom 23. Mai 1958 abgeündert haben, sind aufgehoben.

Arl. 10. Unser Mjnister des Innern ist mit der Ausübung dieses RegJementes
beauftrsgt, wclches am Tage seiner Veröflentlichung im Memorial in Kra{t tritt,

Die

Der Inn€nminist€r,
HenrJ'Cldvdtle

Chäteau de Berg, le 26 juin 1968.
lean

15. März bis 31. Januarl. Juni bis 31, Mäft

1. Oktober bis l. März, von 18-6 Uhr
1. März bis 30. Sept., von 22-4 Uht
l. Nov. bis l. März. von 18-7.30 Uhr
15. Juni bis 31. AuSust, ,ton 22-4 Uht
l. Sept. bis 31. Okt., von 20-5 Uhr

Inlondsget'össet,
Forellengewässer,
Weißfisch8ewässer,
Krebsfang,

Ubersichl über die jöhrlichen Erö{Inungszeiten der Fischerei

l. April bis 30. September
25. Junj bis am letzten Tag im Februar 1)

l. August bis 31. Au8üst
D eulsch- lu xenbur Eisches Gr enzEefl dsset :

Forellengewässer, Our oberhalb Gemünd,
l. April bis 14, Oktober')

Nichtlorellenge*ässet, Our unterhalb Gemünd:
26. Juni bis 24. März'1)
Sauer und Mosel,
15. Juni bis 28. resp. 29. Februar 3)

Grenzßelrdsser fiil Belßieh und Ircnlereich,
Forelleneewässer,
Andere -C,en'ässer,

Nochtzeil,
Inländtsche Gewösse*

Grcnzgewdsser mit Deutschland,

1) Jedoch mit Artenschonzeit,
In dem schiII- und floßbaren Teil der Sauer für den Hecht vom l. Januär bis zum
24. Iuni einschl. Für die Forelle vom l. Oktober bis zum 24. Jrni einschließlich.

'?) Jädoch mit Artenschonzeit lür die ganze Our Iür die Forellen vom l. Oktober bis
zum 31. März einschließlich.

3) Jedoch mit Artenschonzeit für den Hecht vom 1 Januar bis zum 14, Juni, sorvie für
die Forellen yqrq l. Qktober bis zuu 14. Iuni einschließlich.
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Gette
canne t6lescopique

TeI-Star'
il faut la regarder
de plus prös.
Pourquoi? Parce qu'elle n'a pas peur de se laisser voir et que,
de trös prös, vous verrez mieux non seulement l'6l6gance
technique de son 6quipement mais aussi ses extraordinaires
caracteristiques qualitatives.

En essayant une TEL-STAR, vous serez certainement aussl
enthousiasmds que nous. Et pourtant, nous sommes exigeanls.
Savez.vous que nous avons fabriqu6 les premiöres cannes
t6lescopiques en Europe et qu'ainsi, il nous taut de bonnes raisons
pour justilier notre enthousiasme, ll y en a suffisamment:

La TEL-STAR est extrömement l69öre et elle est tres maniable, que
ce soit la plus longue (6,45 cm) ou la plus courte (350 cm). Elle
possöde la puissance indispensable aux diff6rentes actions de
pCche et, avec son action de pointe trös nerveuse 69alement, la
cuiller se laisse lacilement diriger. Pour des lancers precis,
avec une TEL-STAR, point n'est besoin de "chance" pour les
r6ussir; il vous suffira simplement de savoir-faire.

Cette canne vaut son prix. Pratiquement insensible ä toutes Ies
influences ext€rieures, elle convaincra, avec ses qualites, son
6169ance et sa puissance, les pöcheurs les plus exigeants.

Votre f ourniss€ur habituel vous montrera volonti€rs uneTEL-STAR

TEL.STAR I

TEL-STAR II
TEL-STAR III
TEL.STAR IV

750.-
870.-
995.-

1870.-

TEL 3504 SL 350
TEL 4504 SL 450
TEL 5504 SL 550
TEL 6453 SL 645

5-25
5-25

10-35

325
430
820

1050

Demandez nolre d6pllanl (Cannes 16lescoplques SPORTEX,)

@il@l-+-,r-''=,ias Exiqez bion
cetle matquel

SPORTEX J.J.
2000 Hamburg

MARXEN
13 lnnocentiastraße 23
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Eine Nation Yon <<Drecksäcken>>

So überschrieb "D'l,etzebur8er Land' seine Stellungnahme über die Aus-

führungcn von Dr. Emile Dulrr anläßlich der diesjährigen Mondorfer
BürsermeistertaguDg. Nachstehend bringen rvir einige Auszüte aus dieser

Mcioung.

"Wenn das Thema danach ist, braucht man s€ine Äusdrücke nicht zu wählen,
So dachte wohl Dr. Emile Duhr. als er über das Müllproblem sprach. l)nsere
moderne Bcviilkerung benehme sich bei ihrem sonntäglichen Picknick wic primitivs
Nomadcn, die jedesmal, r'enn sie ihr Lager u'echseln, einen großen Haufen Dreck
hiuterlasscn. In der Wüste nehme sich die Natur des Problems an. indcm sie die
hälllichen I"läufchen mit Sand zudeckt. Schon Moses habe seinem Volke geptedigt,
inr er einc Schaufel bei sich zu tragen, und jeden Abfall sorgsam in der Erde zu
begraben. Ob die Grabschaulel nicht auch heute bei jeder Ausfahrt zum Picknick in
den Kofferraum des Autos gehöre, lragte Dr. Duhi. Oder ob dic feinen Damen
unserer Gescllschaft, die so g-^rne im Ncrzmantel paradieren und dalreim im Bohner-
wachs schwclgen, sich draußen in der Natur unbedingt als Bemeine Dlecksäcke enF
puppen wollen?

Vom kleinen Privat-Dreckhau{en bis zur "nalionalen" Müllhalde von Cessingen ist
die konrmunale Verantwortung engagiert. Die Landgemeinde, besonders die tourisliscb
wcrbende, soll sich um die Beseitigung der vielen, kleinen Ablagerungsslellen genau so
bemühen, r'ie um eine geregelte Müllabluhr und um eine sachgemäße Bchandlung der
Müllhaldcn, sagte der Sanitätsarzt. Dörfer, die keine Müllab{uhr und keine Halde
haben, dürIen sich nicht *'undern, wenn ihre Einwohner zur Selbsthilfe greifen und
sich des Ablalls dort entledigen, wo sie es für angebracht halten, meislens am Ufer
des nächstcn Baches.

In diesem Zusammenhang muß einmal die Frage gestellt werden, ob die Gemeinden
ei8€ntlich keinem gesetzlichen Zwang z:tt Anlage von Müllhalden unterworlen sind.
Wenn nicht. sollte ohne Verzug, im Hinblick aul die anzustrebende Rcgionalisierung
und in Erwartung der zu schaffenden interkommunalen Müllvetbrennungsanlagen ein
diesbezüBlichcs Cesetz ausgearbeitet werden. Wenn die Gemeinden von sich aus zu
kejDer Initialive fähig sind, muß der Staat sie dazu zwingen.

[,lit dcr staubfreien Müllabfuhr glauben zahllose Gemeindeväter, das nec plus
ultra der Ab{allbeseitigun8 erreicht zu haben. Wie bei der Jauche in det Strdßerrinn€
denken sie, Aus den Augen, aus dem Sinnl Sie schleppen den AbIoll in den näch-
sten Wald, den Ratten und Fliegen zum Fraß, und kümmern sich nicht mehr drum.
Ob der konz.entrierte Saft der rveggeworfenen Faulstoffe den Bach oder die unter-
irdischen Quellen verseucht, ob er die Landschaft verschandelt und pestilenzartigen
Gestank verbreitet, rees liegt dem Buten Onkel Bürgermeister dotan? Die Ausrede
rvircl ihnr lcicht gemacht, was können rvir sonst noch tun?l

In der Tat übersteigt das Müllproblem in einer Konsum- und Verschwendungs-
gesellschaft die Vorstcllungen des einfachen Mannes. Und da sich für die ländliche
Gcmeindepolitik meist nur einfachc brave Lcuie hergeben, während die Elite sich passiv
und abseils verhält, gibt es oit für die einfachsten Probleme keine vernünftige LösuDg,
nicht einn'Ial dos notwendige Verständnis. Welche Beseitigungsprobleme beispielsweise
die "verlorene Packung' aufrvirft, oder daß gegen die herrenlos herumliegenden alten
Autos driIrgcnd etwas unternomuen werden muß, daß wachsende Orlschaften auch
größerer und l>esserer Müllhalden bedürfen, daß bestimmte Kunststofle sich überhaupt
nicht lcrnichten lassen, ia, daß neue Industrien sogar Abfall produzieren, der über-
haupt nicht mehr den Weg über d-^n Konsum nimmt (fehlerhafte Autoreifen!), wie soll
dcr gemütlichc Dor{bürgerneister solchen Anforderungen gervachsen sein?

Es gibt nämlich jedesmal bei der Nlondorfer Bürgermeisterta8uns eine erschrek-
kendc Fcslstcllung, das Durchschnittsalter der Gemeindevät9r liegt ungewöhnlich hoch,
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zicmlich nahe an dcr Pensionsreifc von 65 Lcbensjahren. Die jungen, dynamischen
Krä{te sind selten. Von den ahen Herren der vergrciseDden Gcmeindepolilik könn:n
kaunr noch die Impulse erwarlet \ycrden, dic etwa ein radikalcs Undenken in bczug
ouf derr C€Ir'ässerschutz und das Nlüllproblcnr erfordert.

Solange die Gemeinden durch die lokale Parzellierung zur [inanziellcn, tcch
nischcn und administrativen L,nfähigkeit vcrurteilt sind, muß der Staat zumiDdcst
100 von 126 BürgcrmcisLcr lvie kleine Kindef an der I-Iand {r.ihren und sie auf dic
cinfachsten Lösungcl stoßcn,

Zum Beispiel auf dic Lösung des .konkrollierten,, d. h. in rcgelmüßigen Schichtcn
anSel€glen und mit Erdc abgedecktcn Müll1ipps. Eine derarligc Anlage verschwindct
nicht nur rt'eitgehend in dcr Landscha(t, sic Nird auch hygicnisch saniert, rvcil sic
ohnc offene Entzündung vergärt, keinen Cestank rerbreitet, rveil sie {ür l-ngczicfcr
zu hciß und zu saucrsloffarnr 1{ird, und durch die Abdcckung mii Erde auch dcn
bcnachbarten Get'ässern und Quellgebietcn ivcniger Schaden zufügt. Dr. Dtrhr emplalrl
dicse Patentlösung als So{ortabhilfe allen Ccrneinclen an, dic Sleichzeitig eine Zu-
sammellcgunS ihter Müllhalden in die WcBe leiten sollen."

Abschließend schlug Dr. Duhr dic Schaffun8 voD zcntr{rleD Müllverbren-
nunSsanlaSen vor,

Die Angler uDd mit ihnen dic Natur{reunde begrüßen die mutigen Stcl-

lungnahnren der diesjährigen Mondorfer BürgermeisLcrtagung.

\\rie man uns in Grevenmacher beslä-

tiBLc und lvie unscrc Äulnahme von Fr.

flrhausen zeigt, funkLioDieri die Fischlejtcr

an der SLäusiule rccht zufriedeislellcnd.
Die Fische lurden bcim AufsLieg rvihre:rd
der Laichzeit auf Einladung dcs Naviga'

tionsinspektors llerr Kief{cr, im Beiscin

von deutsch-lnxenrburgjschen Prcsseverlrc-

lcrn, entnommcn und selbstverständlich

wicder zurückBcsetzl.

lm (Sportfescher> inserieren
bringt Gewinn !

:

to/



Ghallenge Gaves St. Martin
Der'8. September war ein herrlicher Sonnentag. Die Remicher hatten daher einen

großartigen Drfolg bei der 
^ustragung 

ihres diesjährigen internationalcn Trcffens. Dcr
Tag verlief programmgemäß. Auffallend war die große BeteiligunB ausländischer
Vereine. Die Preisverteilung begann kurz nsch vier Llhr. llcim anschlicßenden Ehrln-
wcilr im Pavillon der Caves St. Martin crgriffcn die offiziellen Vetlrelcr das Wort.
Das Resullat'

Eittzelblassenrcttt, l Schncider 4., Mondelange 1580 Cramrn; 2. Caan K., Mondc-
lange 1420; Bonifas N., Ind. 1400; 4. Oster R.. Eich 1370; 5. Beckene Fl., Dettemburg
1320; 6. Thomma A., Kirchberg 1320; 7. Iung Jean, Butscheburg 1300, 8. Andrcur
NI., Epinal 1230; 9. Ranaldi J., Sierck 1220, 10. Weibcl L., Petingen l2l0; ll. Coup--r,
Epinal l2t0; 12. Juckem F., Schifflingen 1200; 13. Leinen R., Sierck 1200; l,{. Ncy
I., Hdtel dc Villc ll90; 15. Collot G., Epinal ll90; 16. Sunnen E., WcllcDslcin ll40;
17. Goedert P., Bettemburg 1090; 18. Siroesser P., Ind. I050; 19. Blau P., Caulo
Mcssine 1050;20. Nilles A., Pfaffenthal 1030 Cramm.

Klasset enl del lurliore,,, l. M. Iungblut, Kirchberg 930 Cramm, 2. Il. CinsLach,
Wormeldingen 840; 3. Marco Ney, Hötel de Villc 790; 4. Marco lVebcr, llctrtfort
6670; 5. A. Entringer, Kirchberg 640 Cramm.

Klasselnetll der Damen' 1, Mady Klein, lnd. 1350 Gramm; 2. H. Patrly, Wcllerr-
stcin 880; 3. los. Kleinbauer, Düdelingcn 590; 4. Margot Pelzer. Ind. 580J 5. Bc(iy
Iuckem, Schilflingen 560 Cramm.

Vercinsklassenenl' l. Sierck 4660 Gramm; 2. Kirchbcrg 4520; 3. Dpinal :1.150;

4. Betiemburg 4425, 5. Wellenstein 4390; 6. Wormeldingcn 4310; 7. Nlondelange 3770;
8. Plaffenthal 3750; 9. Schifflingen 3560; I0. Rengt Geschicr Eich 3560 Cramm.

Die Hollericher
Sportanglcr

bei der

Preisverleilung

der "Coupe du Cenlre"

in Gaspericlr.

Bei der

"Coupe dcs

Caves du Sud"

in Remerschen

klassicrte sich

Wellenstein

an 2. Stclle

hinter Verviers.
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Wir hatten dieWahl,
lhnen unsere neue Schnur oder ihr Etikett zu zeigen,
Wir entschieden uns für die Schnur.Weil wir nur sie

verkaufen. Das Etikett gibt es umsonst dazu.
Teuer wird die 'Speod-Spin( lhnen erst beim Drill, Ihrer Qualitäten, nidrt des
Preises wegen. Wissen Sie, wag €in Fisch sieht? Nein? Aber dodr, wieWasser
ausgieht? Sehr vergchieden nämlich, je nachWitterung und Lage. Deshalb gibt
es die "Speed-Spin" in zwei Farben. In seegrün und llchtgrau.

Was ein Kapitaler'kann, das wissen Sie von lhrem schönsten Drill. Die "Speed-
Spin" kann mehr: auf jedem Millimeter ihrer 25, 50, 75 oder 100 m Länge.
Denn sio ist exakt kalibriert, Und ihre Knoton halton da. wo sle halten sollen:
im Wasser.

Wir sind sparsam. Weil wir für die Verpackung nun einmal Geld ausgeben
muRlen, haben wir sie so gemacht, daß Sie sie weitorverwenden können. Als
Wurmdose zum Beispiel!

_ 
DJilleigenscha{ten bürgen für die cüte ein€r Schnur. Und allen, die das Gute
gerne preigwert kaufon, wünschen wir: good speed with your ,gpeed-spln,* viel
Glück mit lhr€r "Speed-Spin."

BIto a!$drn.ld.n und.ln.€nd€n rn
SPoRTEXJ. J. Mrd.n,2 Hqhhurg t3i trnocrntt..lr,23

ldr bltl€ ün ob.E.ndung d.. Spezhl-P.o.p.kt
,SPORTEX.Spe.d.Spln{ .owl€ €ln.r ilu3lonlry€.

Dle Angebdrnur mlt der ldgel.n Kratlreserve

Innocentiastraße 23SPORTEX J.J.MARXEN 2000 Hamburg 13
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Sauerverschmutzung bei Echlernach
Empörte Spor(angler .haben uns den Durchschlag €ines Schreibens geschickt, das

sic an das Staatslaboratorium gerichtet haben. Es rvird darin gesagt, daß bei Echternach
eine chemische Substanz in die Sauer läuft, die einen üblen Geruch verbreitet und
den Wasserlauf verpeslet. - Wir haben uns erkundigt und festSestellt, daß es sich um
giftiges Abrvasser der MONSANTO handelt. Wir fragen. watum wird in diesem Falle
das Cesetz von 1929 nicht angewandt? Warum hängt man nur die Kleined? lVarum?
Warum? Bei den zuständi8en staatlichen Dienststellen erklärte rnan uns, daß ersl dann
Abhil{c geschafft wird, wenn die Echternacher Kl{ranlage gebaut ist. Und das dauert
noch Jahre. Wjr erheben an dieser Stelle heltigen Prot€st und {ordern die Anwen-
dung der bestehenden gesetzlichen Bestimmunten. In Funk und Presse haben wir gegen

Wassersünder protestiert. An dieser Stelle sogen wir für die VcröIfentlichung unseres
Protestcs herzlichen Dank.

Die W€llensteiner

bestdtiSen ihre Form

beim ersten Treffen
der Entente de l'Est

zs'ischen Wasserbillig

und Mertert,

Foto' Marcel WolIf

Einen außerordentlich Buten Fang ver-

zeichnete ein Einwohner aus Bavigne. in-
dem er einen Hecht von 1,30 m ans Land

zo8, Dds kapitale Tier hatte dds statt-

Iiche Gewicht von 28 Plund und be-

rvohnte die Gewässer bei Bavigne. Herr
Michel Zigrand, Spezialist im Aufstoplen

von Tieren aller Art, solgte daIür, daß

dem glücklichen Angler eine Erinnerung

von bleibenden Wert verblieb.
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BONNE PECHE
AVEC DU MATERIEL DE QUALITE

Moulinets M0RRIIT
Fabrication anglaise, garantie 12 mois
Ivlanivelle ä gauche ou ädroite

BI,ACK PNNCE .. .. IT5

TftU SPIN, 2 bobines ........ 145

NTRIPID [7, 2 bobines .... 228

NTRIPID R0l,A, 2 bobines .. 295

ir
lr
lr
Ir

Oannes HIPP0CAMPE
Au coup, fibre verre cneux. l6göres, trds ri8ides. poign€e mince,

TII,DSCOPIOUE
AYec ou sans anneaux, de 4 möties ä 6

DMBONEMENT
Renforc6 avec ou sans atrDeaux.
Toules dimensions de 3 mötnes 90 ä 9 mötres,

SII,,I}I,OT: Id6al pour faire flotter les mouches.
Trös forte conc€ntration de silicone.

Mouche de trös belle ifabrication.
Tous modöles pour truite et ombre.BAVARIA:

BIOOTONS-S:
Fil de pöche, le plus souple et le plus RESISTANT AUX NOEUDS
En 25 et 100 mötres - coloris brun/or.

Agonl gdn6ral poü la Bolglqüe ol lo oratrd-Dürho do Luxc|trbourg:

Maison GASY

t7r



Erstes Preislaschen der Entente de I'Est

Die kürzlich gegründete "Entente de l'Est des pecheurs sportifs, um{aßt dreizehn
Vereinc. An ll. AuSust hatten sich l0 Sektionen in Wasserbillig einge{undcn, um
6m erst€n Preis{ischen dieser Entente teilzunehrn:n. Es soll gleich gesagt werdcn, daß
die Organisation musterSültig rvar. Der Wasserbilliger Verein hatte ebenfalls seine
Mitarbeit zugesagt.

170 Angler traten am Morgen zwischen 9 und ll Uhr an der Mosel an. Für einmal
vermi(Jte man den Re6en. Die Fänge rvaren gut.

Dic Preisvcrteilung fand um l5 Uhr im Cafd Grein statt. Dort war cs Spf.
lucign Kongs, der die Tcilnehmer und Gdste begrüßte und sich über den Erfolg des
erslen Treflens der Entente freute. Er dankte allen, die an den Olganisationsatbeiten
teil8€nommen hatlen.

Spf. Jos Braun vom Zentralvorstand der FLPS untetstrich die Initiative der Mosel-
und Saucrfischervereine und meinte, daß in Zukunft cine ganze Reihe Grenzwasser-
probleme zu lösen seien. Er envähnte die Fischerei in der .Outslaach, bei Remich,
im Ha{engebiet yon Mertert und au{ der Wasserbilliger Esplanade. Auch bcdauerte
er die ständige Olverschmutzung, die man täglich auf der kanalisierten Mosel {est-
stell€n könnie.

Spf. Theo Jaeckels, Entente-Sekretär, verlas die Namen der Blücklichen Sieger.
Die Resultate lauteten'

Linzelhlasseflletlt (Selüore): l. Schneider Fernand, Wellenstein, 1200 Crammi
2. Hengen Werner. Wasserbilli8, ll15;3. Kriet Franqois, Wellenstein, 825; 4. Pund:l
Lucien, Wormeldange, 790; 5. Coergen Rudy, Wellenstein, 770; 6. Klinker Fcrnand,
Wellenstein, 77U 7. BriLtne:- AIy. Wasserbillig, 730; 8. Leick Guy, Wellenstein, 715;
9. Konz lim, Wormeldange. 700; 10. Wilhelmy Alphonse, Wellenstein, 680 Gramm.

Klassernenl der Datnen, L Muller H6löne, Remich, ,185 Cramm;2. Grethen Marie,
Rcmich, 370; 3. Pauly Henriette, Wellenslein, 350; 4. Loientz Ä., Remich, 300; 5. Leick
Poupa, Wellenstein, 250 Gramm.

Klassenetlt der luniorc, l. L6onard Gasty, M€rtert, 930 Gramm;2. Winkel Fr.,
Wormeldange, 515; 3. Ginsbach Erich, Wormeldange, 481; 4. Thiel Marco, Wasser-
billig,395;5. Carnera Bruno, Wasserbillig, 390 Gramm.

Verelnsklasselflent, l. Wellenstein 4280 Cramm; 2. Wasserbillig 3470; 3. Wormel-
dangc 3270: 4. Mertert 2930; 5. Remich 2550; 6. Moersdort 2090, 7. Ecluse 1Sl5;
8. Wecker 1655; 9- Stadtbrediums 1430; 10. Remerschen 735 Gramm.

5. Ghallenge der Kellerei Wormeldingen

Die di€sjährige Au{lage des Wormeldinger Fischerfestes am 21. Juli rvar zugleich
ein Weinfest. Den ganzen Tag über herrschte in den Räumen der Geno enschafts-
kellerei Hochb€trieb. Organisator war die Entente der lokalen Vereine. ür lJnter-
haltung. für Speise und Trank war während den beiden Festtagen bestens Besorgt. Die
Fän8c b€im morgendlichen Preisfischen waren gut. Die Preisverteilung {and in der
Kell€rei statt. Anschließend wurde der Ehrenwein ktedenzt. Hierbei ergriffen das
Wort, Romain Muller, Präsident des Wormeldinger Vereins; Bürgermeister Aly Duhr
und Spf. los Kleinbauer vom Zentralvorstand des Verbandes. Die Resultale des inter-
nationalen Pteisangelns lauten,

Klassemenl iler Seniore, l Thomma Arny, Kirchberg 1880 Gramm;2. Michils P.,
Bruxelles. Rouge cl'Or, 1770; 3. Cielis Drlsir6, Bruxelles-Ixelles, 1640; 4. Meyer C6r.,
Metz, 1570; 5. Andr6 Jacob, Verviers, 1460; 6. Delbouille S.. Verviers, 1460; 7. Guihe-
leul Henri, Ind., 1460; E. Michel Victor, Schifflange, 1385, 9, Hosternrons F,
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Bruxelles. Rouge d'Or, 1360; 10. Poos J.-P., P€tange, 1345; ll, Otter Jean, Ettel-
bruck l3l0; 12. Poth Ren6, Schifflange, 1320; 13. Hengel Norbert, Hollerich 1320;

14. Arendt Erny, Schifflange, 1270; 15. Henten Werner, Wasserbillig, 1250; 16. Spino
Jos, Budersberg, l231t 17. Bentz Alph., Wellenstein, 1210, 18. Ney ]ean, Hölel d€
Ville, 1170; 19. Wolles Ren6, Kirchberg, ll70; 20. Mariet Th6o. Verviers, 1130; 21. van
Kauvenlrergh, Eich, 1100; 22, Fezelol Jules, Vall6e de I Orne, ll00; 23. Birnbaum Nic..
Kirchberg, 1090; 24. Thiel Josy, WasserbilliS, 1080; 25. Sunnen Erny, Wellenstein, 1070;
26. Lucas Johnny. Diekirch, 1070; 27. Calleus P., Bruxelles, Rouge d'Or, 1060; 29.

Dostert Josy IL Wasserbillig, 1050 Gramm usw,

Klassement iler Damen, l. Parent Cl., Bruxelles-Ixelles, 860 Gromm; 2. Iuckem
Belty. Schifflalge, 800; 3. Bour Margot, Hollerich, 780; 4. Kedinger Mireille, Fra-
Iernelle, 770' 5. Jacob Pierrette, Vervi€rs, 750 Gramm.

Klassemenl iler I niote i0-14 lahrd, I. Iungblut Marco, Kirchberg. l0l0 Gramm;
2. Kleinbauer Fredy, Dudelange, 280; 3. Kleinbauer Rudy. Dudelange. 190; 4. Reiter
Fernand, Wecker, ll0; 5. Mertz JeanDot, Mert€rt, 50 Gramm.

Klassemenl der Iuniore (14-18 ldhrc): I. Pelzer Nico, Dudelange, 1060 Gramm;
2. Ldonard Casty, Mertert, 680; 3. Reiter J., Mersch,650;4. Ney Marco, Hötel de
Villc, 580; 5. Michels Roland, Schifflange, 580 Cromm.

Klassement der Vereine, l Verviers 6000 Cramm; 2. Kirchberg 5870; 3. Bruxelles,
llougc d Or 5820; 4. Schifflange 5565; 5. Wasserbillig 5270; 6. Bruxelles-Ixelles 5I05;
7. Metz 5010; 8. Wellenstein 4930; 9. Ettelbruck 4700; 10. Hollerich 4410; 11. Du-
delange 4190; 12. Vall6e de l'Orne 4010; 13. Pfaffenthal 3995; 14. H6t€l de Ville,
Luxembourg 3940; 15. Budersberg 3905; 16. Thionville 3730; I7. Bettembourg 3675;
18. Ecluse Crevenmacher 3660; 19. Remich 3540; 20. Eich 3470; 21. Diekirch 3410;
22. Gasperich 2960; 23. Pötange 2865; 24. Merlert 2750; 25. Wecker 2635 Gramm usw.

Goupe des Gaves du Sud 1968
in Remerachen

Re8en - viel Rc8en, zufriedenstellende Fänge, tadellose Organisation, Feststimmung
und ein lrohes Wiedersehen mit vielen Angler- und Weinfreunden, das darf rnan als
Fszit der diesjähri8cn Remerschener Begegnung hinstellen.

lrwähnenswert sind rveiterhin das Konzert der Harmonie von Remerschen und die
{estliche StimmunS, die bis in die frühen Morgenstunden in der 8eräumigen Halle der
.Caves du Sud' herrschte.

Nach der Preisverteilung begrüßte Kellereipräsident Will Wiltzius beim Ehrenwein
die Gds(e. Generalsekretär Jemp Scholtes voü der FLPS uies bei seinen Ausführungen
auf die AnstrenSungen des Fischerverbandes hin.

Die R€suliate des morgendlichen Preislischens lauteten,
VercinsbldssenßnL l. Verviers 6120 Gramm; 2. Wellenslein 6060, 3. Kirchberg 5835'

4. Gaule Messine, Metz 5530; 5. Schilflange 5310; 6. Sierckles-Boins 4675; 7. Bettem-
bourg 4630; 8. Hdtel de Ville, Luxembourg 4480' 9. Ettelbruck 4340; 10. DqdelanSe
4175; ll. Hollerich 4080; 12. Wormeldange 3950; 13. Merscb 3840, 14. Rodonge 3785;
15. Butscheburg 3595; 16. Pfaffenthal 3585' 17. Esch Clair-Ch€n€ 3550; 18. Esch-Uecht
3385, 19. Remich 3ll5' 20. Diekirch 3105 Gramm.

Spezialpreis für den dicksten Fisch, Bonifas J. M., Individuel 435 Gramm.
Klassement der Damen' l. Blau Margot, Gaule Messine 970 Gramm;2, Moreaux

Olga, Sierck-les-Bains 845; 3. Kleinbauer Josctte, Dudelan8e 810;4. Fetler Gaby, Ettel-
bruck 750; 5. Pelzer Margot, Dudelange 670; 6. Muller Hdlöne, Remich 645t 7. lacob
Madome, Verviers 600; 8. Weyland Iröne, Individuel 555; 9. Putz Marie-Louise, Nie-
cleranven 550; 10. Wolter Gilberte, SchiI{lange 525 Gremm,
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Klasse,nent iler luniore, l. Bonifas l.-M., Ind.955 Gramm;2. Delbrouille Pierre,
Pierrc, Vcrviers 790;3. Rulling Reu6. Esch Clair-Ch€ne 770;4. Frieden Claude, Schweb-
sangc 765; 5. Hemmen Josy, Wellenstein 750; 6. Moreaux l.-M., Sierckles-Bains 750;
7. Kleinbaucr Fredy, Dudelange 685, 8. Jacob Pierrett€, Verviers 675; 9. Jungbluth
Marco Kirchberg 655; 10. Ginsbach Erich, Wormeldange 650 Cramm.

Klasse teht der Sefliore, l. Jacob Andr6, Verviers 2800; 2. Oe Flongois, Bettem-
bourg 1890; 3. Weier Custy, Wellenstein 1700; 4. Moreaux Rgger, Sierck-les-Bains 1575;
5. Thomma Arny, Kirchberg 1520; 6. Weibel Lucien, Ind. 1400; 7. Wilhelmy Älph.,
Wellcnstcin 13701 8. Meyer C6rard, Gaule Mcssine 1340;9. Poth Ren6, Schif{lange 1310;
10. Franqois Maurice, Gaule lilessine 1305; 11, Birnbaum Nic., Kirchberg 1290; 12. Del-
stonchc Marcel, Rodange 1205; 13. Ncy lcan, H6te1 de Ville, Luxembourg 1190;
I4. Jung Jcan, Butscheburg ll90; 15. Martin Henri, Verviers 1185, 16. Wolter Ren6,
Schifllangc ll70; 17. Franssens J. P., Kirchbcrg ll55; t8. Hoferlin Roland, Schilflange
ll50; 19. Tibor Armand, Pfaffenthal ll45; 20. Lucas Johnny, Diekirch 1090 Gramm.

Bcolrochacn Ülrrrl.gcn fengcn.Stän-
dis ncuc lYcß. liif den kriiisdren Inelor
Von Iric IIoNL,ll Tü.ner Äus alcm llnsli.
schN übcriros,rr und bcarbcibci von Iloinz
GtiDtlief Jcnbsch l9ß8. 119 Seiten mit 16
AltrilduDscn auf 8 Tafeln- 80 Leincn 16,80
DII Yc.lns I',rul Parer. Hamburg u Ilcrlin.

Dics isC ciD in aler Anglerliter{tur u,)gc-
$öhDliches lldclt, \vcil es \öUis uDdosD^i,isclr
zeigü, ßic ltcrz und Spannung dcs ADcelns
durch liborlcsuns, Experimcnt uDd Xrfa,hrtrng

'testeic.rt 
und vcrlcrneft qerden könncn

Sein Yefl,iss.r isi als besonders erfolg.eichc.
Spo.Lfis.lrcf, Turnicrwerfer uDd Auto. in der
angclsüchsischcD ünd skandina,vischcn \Yolt

wohtbetannt. Durch dic üntwickluDs neu-
o rl:g-, I.nbmerhodFn und .io.hniknn sopie
durch zahlreiche Zeitschrifl,(!n- und Buch-
rqrölfenttichungc! hot er dio ltnt$ickluDg
dcr SportfiBcliorei ivescntlich boeiDflußi uDd
gefö!dert.

a

Fols^ndn Bü"lt' , l<önn'rt noch bci uns im
\'crbaDdsseLretaiiB.L bestetlü veldcn:
PISCI, eitr iDlercssa,nicr trischkaba,log nit

den Namen iD all.n ctrrcpäischen Spra.
chen, zum Preisc von 100 trra,nkcr.

(Sr,OIiI IDSCIIIR, in NaLuflcder aebuDden,
zum Preise uon 250 I'. (Tol. 2Er 6?)

Aus der Arbeit des Verbandes
I'ür ihfc ldnejähr.ige verbanalsmi[Elicd-

schaft wuxton mil, der Goldenon lre.bAnds-
radel aussczeichncb:

IndiYidu.llc llitslicdcr:
SCIIUl Z J .P., Diffcrclange'Obcrcori
tr'XLTnN IIeo.i, Diekirch

ItUTnll 
^loysoLÄNTI|i Ädy

WIl,l ZIUS Guill-
VÄLDN'I INY PDsper
ffONDI.OCII Ferd
MONDLOCII Fraüeois

Düdelingen:
ANIONL Kcttr.
GAItNIE llto'guoritc
Itl,l)'llTl Lcny
CLtrllS NicolLrs
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SchiffliDgeD:
DONDELINGEIi JoS

Ilod€-nge:

LUDOYICY Paul
LAMBDRT Charles

}IOrI'MANN Miohcl
GÄNTNEN J,.P.
GßUBER 1,. (tihr6 posthunc)
STEINBÄCE Nic
STEINIS Ma.thia,s
ASSDLBOII,N J -I,
SCHffITT Nic
KRIER FI,
NOOB J -P. I

1.ctzel)ury-Städt:
SCHWACIITEN Xd,
HE]DIRSQH.EID AIph,



PbüirgeD:
NILLES R€86

Noertzalgo:
WEISI{AAR J.-P.
HÄGEN ReD6

Grcv€nEa,cher 1926:
FEIDT Jos
DOSTEßT Th6odore

HoU€liob:
üEYER nos6r
HIRTZ E.
WARNIER nolph

a

Sla|||rg d.. w Yom O. ft|l leGA

Vorsibz: Vizeldsident Ma,rcel Wa![y.
.Anwesena: Spf. Bour, Bmun, Intlinser,

Jaaoby, HoffEa,nn, Kleinbs,u€r, Nilles, Ma.Uor,
Mey€r, Punilel, Pxosü, Scheiuer, Schittz,
Soholt$ uaal Ziger.

Inhchüldish: Sunren uDd Zurr.
Die ei!- uld a,usgega,ngeDe Korlospondenz

wild verlesen uDd besl)Foohed. D6r Genera,I-
sekrchär erhält Anweisu4g, yerschiedene Brie-
Je ir dler vom ZV festgelegleD Form zu

DankesschreibeD der tscheohoslowakischen
DcleAa,tion vreden zur KenntDis s€nommett

V€Ischiedene kleiDe Mänsel, di6 auf de.
Pe'teschfei€. vorkmer uEd a,r dene! der
Orya,lisa,to! schuldos ist, werdeD eingehend
diskuüiert (KoDtrclleure, JuDioreDprcblem).
Dies€ kleine üäDceI sonen iD zukudft s,us-
g€m€rzt werdeD. Der Vereia Esch-U€chü er-
hÄ,lt voE Verba,ad dea ihm 6,1s 13. kla,ssier.
t€n V€rein zustsheDden Poka.l.

Die ADmeldeformula,re Jür die Wettbeister-
scha,ft wsrdeD durchbesprochetr und als De-
legi€rte Spf. KleiDba,uer, Warny und zis€r

Der Serichu dor Sbause€kommission wid
y€ll€s€D und ausgiobis diskDti€rt. Spf. Prost
wird sich Eiü dsa koropebenbeü Stelten in
VerbinduDs s€tzen, um die p nzipiell€ zu-
sage für die PachtuDs zu erhaluea.

Vemchi€deae V€reine, di6 a,m 30. Juni
a,l1 oirem Preisfischen im Ausland teilnah-
tr)en, ohn€ öte vom Verband benöüisLo Er-
Dä,chtisuns zu öesiüzeD, werdsD zur näch-
sten Zv-Sitzung eiDgeradeD

Zlr€cks AusspMhe über die Probleme der
üitt€hare. werdor eb€Dfalls die Delesi€.ton
der DDt€trte du Nod zu ali€ser Sitzuhg ein-
gela.dea. Am DoDrer€ta,s, de! r8. Juli, fin-
alet €ire Sitzung des ZV miü dem Vorstard
der Sectiou de Comp6titioD, zrecks B€sp!€'
chuüg ds! IDü€ms,tiona.lon Pr€isftuchens voD
16. Soptomber, staüt.

EineE SchreibeD dqs miü der Eisoh-Affare
b€auftlagt€n Rechtsa,Ewaltes wiril edtnom-
m€a, de,ß sich in dor Enüsohädigrnslflage
ein€ lösuDs anbahnt Die Spf. Prost;'Schol-
tes urd Smun Ferden zwecks alefinitiver
8t€Uünsnabme dle Urterrasen prül€D,

lllrrng ds. w vom 16. ftll 1008

Anwes€Dd: spI. Bour, Braun, EntriDser,
Hoffma,nD, KleiÄba,uer, Ualler, Nill€s, Pundel,
Schiltz, Soholtes uEd Wa.ny.

Iabchuldigt: Sp{. zuln, Ja,coby, Ka,ys6r,
Pro8t, Meyer, Scheitler, SunaoD u. Ziger.

DeD Yorsitz fähft de. VizepRi,sidoDt Jos.
KleiDbaucr, d6r ehwa,s späüer vom Yize-
prtisid€Dü ü. Warny e,bsol&t Fird.

Di€ Yertreter d€r Vereine Remersch€n uDd
Moersdorf, di€ a,uf EiDladuns ales ZY in ae!
Sitzung eßchieDer sbd, seb€D Aufschluß üb6r
ih.6 Beteilisuns (obre Yerbm&cenehmiguDg)
an al€m Preisfisohon eoD 30. Juni in Was-
E€rliesch. Der ZV bescbligßt, miö 6iror Ge-
s€Dstirame unal einer Entha,lhuac, dieses Ma,l
von einer exeEpla.rischer Stra,fo a,bzuseh€Ä.
Die in n'!a,se komoeDder Vereine a,ber w€r-
al€D s€beteD, sich ir ZukuDft str€Dc a,n die
Verba,Dd$ktuten zu halte!. Der Veroin
(.Ecluse, Greyenms,ch€r, a€r in d6$elben AD-
solosenheit zur Sibzuns emgeläden und aicht
ersohieDeü \va,r, rvird zE der DächsteE ZY-

EiEe länsere Aüsspra,che erfolsb mit doE
Vertretem dlo. qlnteDte du No!d', deE HH.
lIas,s€n und l,r,mbert, über da,s leidise Pro-
blem der MittelsaueL Der ZV Dimmt zur
KcnDl,nis, d&0 das voE ConseiL Superteur
de l:L Pecbe versprrocheneD doce.d&ge, noch
Dioht iD Als.iff aeroEmer vurde UD 6iae
edolgleicbe Wicaterberölkerung in die Wege
Wese zu leitcn, ouß uabedingb zuerst dieses
Kü.uü w€sgeschaffü werden Ferrcr beschließt
der ZV in Sa,cheD trtihüelsa.uer eiDe UDter-
reduns beim Hemn InnenDiDister a,nzu{ra,.
gen, uro säEtliche aDhäDgigeü Miiüelsaue.-
?rcbleme zu aliskuti€roo Czv.Del€sierh€:
3nrun, Hoffmanü, Wa.lly) DesweitereD be-
€chli€0h der ZV, iE 6inem Presseärhikel die
öffen ichkeit von den Mißständea ar d€r
Miitelsauor zu infoüaieler. ÄbscbließeDd weF
den die Verbreter der (DntoDte du Nord'
auf einise Reklaroa,biorea aufDerksam ge-
maihb, dio sclesentlich des Pr€isfischens vom
?. Juli iD Rosporb vorsobta,chö worden warea.

B€im Prcisfischen in nomerschen wolalen
dio Spf. Scholtes uDd Schilhz den verba,nd
yerlleteD; iD Garl)orich S!f. Jos 3raDD.

lin Schreiben des DrlEischen Fischerver-
bsnd€s betr. Vefireigerung der Te trahme
der DDR eD der TgeltroeisöeNcha,ft iD Irlald
wird zur KeDtrtntu senommer.

Eine Aazs.bl seeicbbe Ma,ße vird bei €iEer
€inschlögisen TirEa bestellü worden.

EiD Rekla,ma,tioDsschreiber übe. daß V€r.
halb€tr der Besa,tzuns de. <Princ€sso üa,.i€-
Astrid' trird a,n die Direktion iler Datente-
Oesellscba,ft aerioht€t.

Am DoÄnerst,€i, d6n 18.- Juli, fiDdet €in€
Uaü€ eduhg einer Dolega,tior des ZV loit
clem Vorstand der Comp6tiLion sta,iit, um
aläm Wothstreib vom 15. geptenbor zu or-
ga,D13rore!.

175



BhXANITT ACf,UNG

Bcschöiltgrog dcr Ütsrbetesilarng d.r Mosel

Jedes Jahr Daob B€ginn der Fis'hecFi ib
den GEnzsewäss€rn wird festseste h, daß
zaldrciche Schäaen a,n deD Uf€rbefestisun'
cen dor Mossl verursa4ht w€deD durch
Hela,usbrecher von Steiner, di6 zum Bau von
SiüzeD und kleinen Yo$pdngen benubzt

Die VeräaderungeD aler Uforprofils führen
iD YerbiaaluDs mit der StromgeschwiDdigkeit
und dem durch die Schiffahrt veruma,chten
lveleaschla€ zu slößereD SohäaeD a,n deD
Uf€m,blaeeD, di€s besordels bei EiDtreten
voD Hochwa.sser. Die Beseitisung der jährlich
so verursaphteD Sohäden l€sh der Verwat'
tuns hohe Aussa,beD a,uf

Is vrird hi€rmic aufD€rksa,m sems,cht, daß

semäß Geseüz vom 19 Mai 1802 Beschädi-
sunsen dl6r Ufer strBng verboten Eind und
gerichiliche Yedolsung und Schadenersatz-
JodetuDseD nach sicb zieheD

Luxemburs, den 12. Juli 1968.

Der MiDisbor
. liir öIfertliche Arbeiöen

A, BOUAStrR

De! IDnonEinister
tr{, CRAYATTE

o

tllnktirc de! TrsYrür Ptbllcr
Scrvlco dc le NeYlaatlon
BETANITTIIIÄCtrUNG

trs wirrt Eitseteilb, d&ß sämtliche Anlegc-
sce]reD für Kleinfanlzeuse, ob lest oder
schwimmend, einer diesbezüglioher minisüe-
delren G€nehmie:l]ns bsdürfe!.

Es wird €dnnerb, da,ß la,ub Art 4 der
MoselschiffaÄr't-Poliz€iy€r.ordruns die Peno-
n€8, unter deren Obhut sohvimnende Ä-n-

lacen odl€r sonsüige EiDrichtungsn im lluß
oder alro Ufer sestellt siad. di6 alleemejne
Sorsfaltspflicht hab€ü, um cese[s€iöise Be-
schädisunsen der TaÄrzeuse, Behirderurs ilcr
Schiffalrt soeie 3€schädisuns der Ufer zu

Luleoburs, d€n 12 Juli 1968.

D€P Mirioter
fä.r Öffontlioh€ Arbeiten
A. BOÜSSER

a

Chbttlctotr d€3 (SporilslctrcFcltb Eaaot.
brockD. - Uns6r diesjÄhrise€ Clubfischen
'fantl a,m 28. Juli in d€r A.lzecte sta,tt. Dad.
den voE Vereir eorgeroElcenen X'isoheinsät-
z€n isü dies da,s ac€te P.€isfiech€n, das seit
de! großeD Fischsterbea ia der Älzohte 9,b-
geha,lter werden konnto.

Nach der Fischermesse trafen eich Aie Teil.
llebIoer a,uf d6m Schulplatz zu! Yerlosung
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der St€Lndnummem. ÄEchließsnd begab€n sich
Ansler unal Kotrtrclleure &ns Uler d€r Äl-
zeöte, wo zwischen Ettelbrück und Sirtdngen
da.s Preisaneeln absehalten wurde.

G€sen 16 Uhr fa,naen sich die TeitnehDer
im Clubloka,t Nic. Hermes €in, wo schöne
Preise ihrer GewiDner hactea.

Die Resurta.te la,uteben:
Seniorc: l. r'eU€r Jea,D 1310 Gm,mm 2.

Obter Jee,tr 1310; 3. Ries Ma,rcel 840; 4. Wsi-
ler ich€] 705; 5. Bdtz Aßön€ 600; 6. Britz
+,Iic. 436; 7. Brilz J. P. 255; 8. Ries Iüs.
225j I BÄhz JobrDy 186; 10. Laxrbed
Ad. 185 Gramm.

Da,meD: 1. Bribz-Eohns Ursula 180 Gr.;
2. Scha,us Tday 130 Gra,mm.

Juniorc: l MeNch Ä.loyse 50 Gra,mDr;
2 Wilwers Jea,n--Ua.de 46 CraroDr.

Den dicksten Fisch fins Spf. I{eiler M.
(500 Gr.). Di6 meisüen Fische brrchhe Spf.
Ieble! Jean aüJ die waag€.

EcIü.€ Grcr€ütrectror. - Die !rcvieorische
Adresse unseres Sekr€tariates la,ut€t: Roby
Toussa,iDt, ruo SchD,ffDiU, Greeenma,che!.

DüdollrsGr-Bder8bers. - Äm 28. Juli be-
teiligten sioh 21 Angler, ala,von zwei Da.
men, ein Junior uDd 18 Seniore
vsreinsfischeD in Ahn. Die R$ult&te wuralen
aD Abend im Clublokal Dabra Rony yerkij.D-
det. I'olgoDde Resulta,te wurden }eim mor-
eendlichen PreisfischeD erzielt:

1. June J€an 1195 Gra4m; 9. Herees Nic.
660; 3. Spina Jos 490; 4. Zisep Xus. 436i
6. Juag Ma,rylou 366; 6. MulLer Roger 3461
?. Goda,r Amand 340; 8. rrantzeD Jos 330;
9. I'rieden G, 10. Alma,ni Änselo 986 Gr.

ü€raert. - Am 28. Juli faDd un8er dies-
jähric€s ?roisJischen sta,tt. Yereinsmeister
wurde Spf. Gasty l,eonard.

Da,s Klass€ment la,utet:
Seniore: 1 Gottins GuiI. 590 Gla-mm;

2. Jaeckels Th6o 436; 3. Wagner L6on 216;
4. Zendsr Ed. 146; 6. Ma€s PieIIe 126 Gr.

Juniore: 1. leona,ral Cle,sty 8?5 Gra,mm; 2.

Goery€n noma,ir 200; A. Bruck Michel 100;
4. Wa,saer Ed. 96; 6. Mader Jost 70 Gr.

Dm€n: 1. Js,eckeh Josetbg 636 Gramm; 2.
Huss Maris-Jos6e 60; 3. Mousel AdI. A6 Gr,

Äm Na.hmittas wurde eine rAE6rica,üre,
a,ussetrasen. Ilierbei wDrtlen folseDite Rel
sulta,te €rzielü:

1, Gottias G.-Leonard G. 1600 Gre,mE;
2, Zondor Ed.-M€rtz Jee.a 660; 3. Jaeckels
Th -Mertz Ga,b. 66ö; 4. Bruch Mich€l4oe!-
geD R. 296 qm,mm.

Bei der Preisvefteiluns, aie a,m Abetrd im
Clublokat Peulus-Sohelff scettfa.rd, nd€ deu
SpI. Mousol Nic, und Goedert X'ord. die sil-
b€IDe Verbandsnadel überreicht. Es dalf se.
Ea,st weraleD, daß die diesjähdso lokele Mei-
stersohaft vi€l Bes€isteruns eufkoDnen ließ.



f,odirs€r Protullschetr - ÄE 11. Aueust
trafen sich 11 Yereine zwisch€Ä ScheDsen
uEd RemeIsoheD, um 4ie Pokals Heirendt
J. P. uad Sohmit Jim a,uszufischeD Der
(C€rcle des PCchouls, hatbe diese Yennsts,l-
Lung gub oryanisierb. Die F.iage wa,r6n Beh!
zufriedenstelerd Die 

"rcisvedeiluas 
fa,nd ir

aler sroßeD Ha,rr€ der (Ca,ves du Sud, iD
Lemeßchen sta,tt. Na,chstohend da,s Kles8e-

Senior€: 1. Jucken Fem., Sohiffiarce 1835
Gramm; 2. Wolter Ren6, Sohiffi€Laee 1366i
3. Jucken P., Schifflanse 1366; 4. Noel Ch.,
Schiffla,rge 1346; 6. Weibel Lucien, P6ta,ase
1245; 6 Brendel I'orn., Schifflange 11?0;
?. Delsba,nche Ma,rc., Rodange 1165j 8. Pelzer
Nico, DualelaDso 1140; 9. l,a,mbert Charles,
Roda,nge 1086; 10. I'unck P., Ind. 1080 Gr.

Yereine: 1. SchiffiaDs€ ?856 Gm,mm; 2
Duderanse 4705; 3. Buhschebury 3840; 4.
P€banse 3?00; 6. Behhembours 3626i 6. Ro-
darg€ 3800; ?. Zolvor'Bieles 1320; 8. Kijrbzis
1286; L Hauücha,ra,ge 886; 10. SteiDforü
780;11. Noertzarse 486 Gra,mm,

DaEeÄ: 1. Jucken Bs0by, Schifllanse 1946
Gr.; 2. Juck€n Mari€, gchiffla,ase 1230;3
Sonifas Gerdy, hd 900; 4. Wolier Gilberio,
SchifJlange 760; 5. KleiDba,uer Josolt€, Du-
dela,nse 736 GramE

Juniore: 1 Bonifas J..M., Iad. 9?0 Gra.n1D;
2. Petzer Nico, DudelaDse 806; 3. O.iori R,
Dudelänee 685; 4 Marx LucieD, Rodalce
420; 6. Schiltz Ferd., Sebtembou€ 400 Gr.

Wesserbluts, - Bei unseüo diosjähdgeD
VerciNpreisfischeD, ala,s sowobl aD ile. I4o-
ser a.ls a,uoh a,n der Sa,uer ausgeürugea wur-
de, nolieruen Fir folgonde ReBUILaüe.

1 Hencen WerEer 2 Puakte; 2. Dostert
Jos II 4j 3 CacDera, Jea,n 9j Thiel Jos 9i
Brittner Äly 9; Da,ubenfeld HeDi 14; ?. Da,u-
ben{elal Wiuy 14; L Thiel J€an 16; 9. Thiel
Miohel 18j 10. Muller Ddm. 22 PuDl<te.

wectrer. - Unser di$jähris€s Clubfischen
fa.nal am 14. Juli in d€r Mossl bei Ahn
statt. Gefischb wurd6 voD 7.30 bis 10 Uhr.
Die tr'äDse ,warer bosser a,ls letztes Jahr.

Äm Abend tm,fen sioh a,lle TeilDehüer zur
?reisvelteiluns im OaJ6 Pa,uly in Wecker.
Na,oh einem wohlschmeckeDder Abeadessen

wurden di€ diesjährison üeister prlkla,Eierü.
Hie! alie Resulta,bo:

Seniore: 1. Weis Jos 600 Gr.; 2. Biwer
Gashon 430; 3. Weis Armand 360; 4. Sohul-
ter Nic. 340; 6. &tlm€s Emlle 260 Gr.

JuDiore: 1. Schuler Florsaoe 160 Gramm;
2. Reiler T6In. 140; 3. Weis Rob€rb 140;
4. MinneD€isber Joseph 110 Gra,mm.

Ä.ls LeczL€! bei den Seaiorsn lrurde JeaD
Marx mit'der (2 Ira,nbern€ rouge' beda,cht.

a

Slülrrg iles !v rom 20, Argrsa-
VoBiüzr Präsidenü I.. ZurÄ.
Anwesend: Spf. Hoffmmr, Kleiaba,uer, Uey-

er, ?unalel, Plost, Scheibler, Soh tz, Schol-
tes unil ziser Voa dgl geciioÄ d€ Comp6ti-
tion: Retter und Muller.

Iuüschuldist: Bour, B.a,un, Entdnger, Ja-
@by, Ka,yser, Nil]'es, Mall€r, aunnen nnd
Wa,rny (diese Abwesenh€iten sind durch die
Urraubszeib bediDsb).

Der B€richb alsr lehzteD Zv-Sitzuas wird
€inshimmis s,nsenommetr. Di6 6in- und au8-
goga,rgene KonespoDdeDz wid verlesen uEd

Zur Kläruns siner Rokla,roa,tior gosen alen

Spf. los. Kirch (Remich) beim Preisfischer
vom 11. August in Wa,sserbiUis wird der
betrsffenale zur nirchsteü ZY'Sitzung ein-
geladen. Des weibercn weralen ie eine De-
Ies€rtion des Vomtandes Eich und Ecluse Gre-
vetrBa.her eibselad€n, uo KlarheiL in ver-
schiedenen AngelegeDleiter zu schaffen.

Die Spf. Bra,un Jos und R€tier trdmoDd
werden unsem Verbaad a,b sofort iD COL

Betr. Teihanme des a,us dem V€rba,ndl aus-
seschlosseDen Sonreweger srrorbJischervereiN
aD ausländischeD P.eisfischen werdea Schrei-
ben ar die ausläDdlischen Vercine sedchtet

Die OreaEisabion des iateme,tioDaleD Pr€is-
Jischem vom 16 Septembe. in Wormeldin-
seD 1fird in allsn EiDzelheiten festselest.

Däs Gehe,lb des V€rbardssekretä$ sird
ilefinitiv lestselogb.

Sporttcacler Ro'do Belos. - Die Ärsctrrift
uruercs SekretäIs la,ut€t | Ä.lberü CiUieD, Esch,
rue Dioks 9.

La FLPS a le triste devoir de laire part du d6cös de son fidöle membre

Nous lui garderons un souvenir inoubliable.
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{lultfl3rhcn lltrtrgl,äch Gorpcrich. - -{m
lrl Juli lr,Ll(rr rtrlr 28 Sportfircl,of aul lrilt
' r'.iil,l r'I r.. , . \1 ', .,, 'i ,!, ir"
N,,,do a,r !9 S,,!1,.Dbcf i,, n,rf Sidcr
i,r:srrLag(,ri i)i,, Se|lul,crull[lo ]Iirgcü \yrr

riL r.1lrn \u].1,' ! \iLcLst.Lcl(l
'l,s Iilis:.$,r1, trDior,r: I S hoo- -rrr!
lr)li Gfarnm. 2 Iti.r J I' L(J0rri 3 lhilor
( ,,,,,i11. !1i; .l licus ltc,ll 8 {r)t i l,Lri, is
\,',lr'6 78it 0 (iiL,rs.ilr Ni(i l;0lri I S,l!rriL

Irf 5.i0; B Cilli! T[60 +70, 1). ],ilLZ ,r,,,
lili; 10 Uiuz I'i,rrrc 3ljlr (i rrrirL ,lr-

"iorc: 
I Gr.rts, [ \ic,] 100 (ir:,l l: : lltril-

!.r S.rg. I s0 lir arDd

S[orlrllclc.rcrcltr RängDn(h carprrleh In
frntrcr, 1rtr 'rrCang,D, n l; ,\ugrrst slrrrt)
s[nz uDoi lvoi.lcb Srorhlisr.Ir'r tbb Llr!]l!,s
lD sci,,cr ttLson r.,lo, .lcr c.sD.rnjh,r'
Srro, ilis( 1,,,, \, r, i,i cirler tjuton IrcDnll uD(l
\.. ,'1 ,' iil . ' ß, '. rr ,l(r..1.., $-.f :,',
.r,'l,rc tir;1 li,rrr,luDjrrtrirjli,d, des \y,fr, r,.n
l(Llirrc L:r' r1) I'rtiiidcDt \riilr.,)n,l lanqen ,rrlL,
ir!i,lio (it,s, lri.l,!) des V,irt)ins Du.cli sr,iric
sLollen Iis( 1,.r jkcnntniss. ,,dd dtrrch sci,,
,rlles u'rl .jovirlcs rluttrol,,,r) r)l.iibb er liif
'LDS 

allc ,,i,i Y(),bild D,,, stD.bIl:chor\t f, Ir
Ilin!.Larcl, Cr.ri,,icL $i,d I',c,u,d lt II,itr, c

Beim Prcisangeln

toto: Tleo tl.ley

Mir recommande'eren:
Cai6 0aslellano Morüel, Siöge du Sporliesrherolub Didolon[. Siöge socirl do l'UDion dec

Arbilres, Iludelange
Articles do podro , Coilleur - Gusly f,ssllngen, [dtlerntd, Tö1. 723 56
lloslauranl du 0ommer0e, Mift. Grass.Morcrlori, Siöge du Sporllssüeüoroln Pe'leng,
Cü16 llebrr.Ullvlsorl nayn,, SiöUe du Bulsdobur0or Fosdrorvorein, 176, r. do Ktryl, lludolango
0al6 flic, nollor, Merlerl

178



Mir hunn an den
neien Moulinet Luxor No I
eppes dra gernäch, wät de' äner net hun:

d'Exp€rienz

ll0 J(!ir ll\tra,jeDz lrriDI
lrri, fn.! \'(ir1)fli(LioDj lD!L,rtrgl: zD \crji(loD sc.ir zc l1r,ii lirLLlL

ill!: a-.i riD ,,.r,i,, LL.\l)ll ND I il,,ur.
(1'l',Lr.Lo,L d l\i.rl,dLli ,,r (),lL d SLriLs Iit .lctr D.lt,Lil

ItiDf,, 1,. ,ol,,,sL. d,, l,lJ,\OJl, \o t huci 100 l'orrtilit , ,!!L
r11,.{,!i cfl lQjr, ,(Dlacr \s,tdD (-'n s,) n.h sLr'ci1,

l',.1)lie,iLl ,l'i noi.n l-Lr\(llt \o L
Di, ,,1,! aL,iL,'(),1 .n tlrLri rn orh rrr.Li oD l0 Ir(,i

OL,,, Ii rr" . rrt ,, r- '.

PEZON &
MICHTL

\\'i,trn DiL \,rr lIIL.Lirl rril]! gu,l ,ricle,,
u:Lt,lc:s.trlL d1l|Ed \ur def -lö:(ticrcj gc,,c-s,in \volll Llir ILiL Lr,ri dcr

MAISON GASY
disl. rtrlN. Donr ln ßrISi.luc ri lo ImromltotrrS' ill. ruc llrsr.Dgc. l,ii:lc.

.1er irll,i,e-i:trD1.n Iid$..hcn Ii.tilo'r l'llZO\ cl III(IIDI.
Dese K.lt,alog set, Iech zo'cescbcctiL sc'iL qrs Parli(iiD,rlio11 ,,n dc liüs.hlen

run 30 I'r,ing
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